E 
Abonnements auf die Danziger 
Zeitung für Mai und Juni 
nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, 
in Danzig die Expedition Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 


der Danziger Zeitung. 

Stolp, 28. April. Die heutige Generals 
Verſammlung des liberalen Wahlvereins erklärte 
ihre freudige Zuſtimmung zu der Verſchmelzung 
der Liberalen Vereinigung mit der Fortſchritts⸗ 
partei, ſowie zum Programm der freifinnigen 
Partei, wird aber, um den Liberalen aller 
Schaltirungen den Beitritt offen zu halten, den 
biöherigen Namen beibehalten und hiervon dem 
Centralvorſtande der freiſtunigen Partei in Berlin 
ſtenntniß geben. 

Berlin, 28. April. Im Reichs kanz lerpalais 
fand geſtern von 1—3 Uhr eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt, woran auch der bereits 
geneſene Miniſter des Junern, Herr v. Butt 
tamer, theilnahm. Es ſoll darin ein Geſetzent⸗ 
wurf gegen den Mißbrauch von Sprengſtoffen 
vorgeſchlagen, auch über die Lage des Socialinen⸗ 
geſetzes berathen worden ſein. Nach Becudigung 
der Sitzung hatte Fürſt Bismarck eine einſtündige 
Andtenz bei dem Kaiſer. 

— Heute war der erwartete preußiſche Antrag 
auf ein Spreugſtoffgeſetz dem Bundesrathe noch nicht 
zugegangen. 

— Der Bundesrath hatte heute eine Sitzung, 
worin er die Reichstags beſchlüſfe über das Hilfs⸗ 
kaſſengeſetz abgelehnt haben ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ führt den Natiosal⸗ 
liberalen zu Gemüthe, daß ſie auf dem Berliner 
Barteitage offen für die Geſammtpolitik des 
Reichskanzlers Farbe zu bekennen hätten. Visher 
Hätten fiel, entſyr chend ihrem Pregramm vom 

ipiplomatit geweſen wäre, es ängflich ver: 
mieden, ſich nach rechts oder links zu engagtren. 
Das müſſe unn aufhören, wenn fie Erfolg haben 
wollten. 

— Die Nachricht der „Kreuzztg.“, der Bapit 
habe bereits die Neſignation des Cardinals Ledo⸗ 
chowski acceptirt, iſt nach der „Germania“ und 
de m „Moutteur de Rome“ unrichtig. Dieſe Blätter 
berichten, der Papſt ſei dazu nur euntſchloſſen, 
wenn die Regierung bezüglich der Vorbildung der 
Geiſtlichen nachgiebt und eine Vereinbarung über 
Ledochowskis Nachfolger erzielt wird. 

Wien, 28. April. Das Unterhaus zahm im 
zweiter und dritter Leſung das Brauntwetuſteuer · 
geſetz in der Faſſung der Vereinbarungen mit 
Ungarn nach den eutſprechenden Ausſchußanträgen 
an. Das Geſetz betreffend die Erdharzgewinunng 
in Galizien wurde ebenfalls in zweiter und dritter 
“Mei igt 

en dee; Die im Ban 


pPorte month, 28. April. 
befindliche Cavallertekaſerne if ‚heute eintze ſtürzt; 
fammtliche als Ar better beſchäftigte Sträflinge 
wurden unter den Trümmern begraben; man 
fürchtet, viele derſelben ſeien getödtet. 


29. Mai 1881, das ein Ausfluß abwägender 


x Die Sage vom ewigen Juden. 

Es kann wohl mit Recht befremden, daß eine 
Sage, welche, wie die vom ewigen Juden, ſo 
Yaufız Gegenſtand poetlſcher Behandlung geweſen 
in, bisver noch nicht eingehende, quellenmäßige 
Durchforſchung erfahren hat, und um jo mehr find 
wir erfreut, in der Schrift von Dr. Neubaut 
Stadtbibliothekar in Elbing), welche unter obigem 
itel bei Hinrichs in Leipzig vor Kurzem er⸗ 
Schienen 5 eine Arbeit zu finden, welche mit echt 
deutſcher Gelehrſamkeit und Gründlichkett, zugleich 
mit Scharfſinn und hiſtoriſchem Blick die Frage 
ſo eingehend behandelt, daß ſpäteren Forſchern 
wenig hinzuzufügen übrig gelaſſen fein dürfte. 
Sie giebt in ihrem erſten Theile die Geſchichte der 
Sage, darauf folgen zwei Texte der deutſchen Er⸗ 
Erzählung vom ewigen Juden, ſodann ein umfang⸗ 
reiches Verzeichniß der verſchiedenen Ausgaben der 
zäblung in deutſcher, vlämiſcher und franzöſiſcher 
Sprache, endlich eine große Anzahl wiſſenſchaft⸗ 
licher Anmerkungen. Der Verfaſſer kommt zu dem 
Schluſſe, daß die vielfach vertretene mythologiſche 
Erklarung unſerer Legende, wonach fie aus der 
Sage vom Wodan und dem wilden Jäger ſich ge⸗ 
bildet habe, unzuläſſig iſt, wenngleich nicht ge⸗ 
leugnet werden ſoll, daß der Volksglaube in 
manchen Gegenden den ewigen Juden mit jener 
Figur identificirt hat. Für ebenſo unberechtigt er 
klärt er die Annahme einer Allegorie in dieſer 
Erzählung, wonach Ahasverus die Perſonification 
des über die Welt zerſtreuten jüdiſchen Volkes ſei, 
„der finnbildliche Träger der trafgerichte welche 
auf dieſem Volke laſten“, oder die Behauptung, er 
fet der Vertreter „der ewig ringenden, ewig ſich 
neu gebärenden Menſchheit.“ Dahingegen weit er 
nach, daß die Sage vibliſchen Belprunge 0 
Die Figur des Apoſtel Johannes, des Lieblings 
jüngers Jeſu, in Beziehung auf welchen der Heiland 

Job. 21, 23 f geh o ich will, b 


Jabehunderte hindurch 
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— Nach einer weiteren Meldung aus Ports⸗ 
month find ſämmtliche verſchüttete Sträfliuge 
gerettet, zwölf Sträflinge und zwei Wächter ſind 
verletzt. 

Petersburg, 28. April. Nach der ruſſiſchen 
„Petersburger Zeitung“ iſt die Frage wegen des 
Zolles auf ausländiſche Maſchinen und Geräthe 
mit 50 Kopeken per Bud in poſitivem Sinne eut⸗ 
ſchieden; uur die Modelle ſind zollfrei. 

(Fortſetzung der Telegramme auf der dritten Seite.) 
— —— ara 


Das Herrenhaus iſt zu liberal. 

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurfte, 
daß wir bereits längſt im vollen Fahrwaſſer der 
Reaction ſchwimmen, was bekanntlich von gewiſſer 
Seite her noch immer in Abrede geſtellt wird, ſo 
würden die Betrachtungen dieſen Beweis zu liefern 
geeignet ſein, in welche ſich die „Kreuzzeitung“ ſo⸗ 
eben über das Herrenhaus vertieft. Man iſt nicht 
berechtigt, von dieſem Blatte etwas Anderes als 
Reaction zu erwarten. Sein Beruf beſteht darin, 
Reaction auf allen Gebieten des Lebens zu 
empfehlen und zu fördern, und es h 
Thätigkeit daſſelbe Recht, welches 
Blätter für ihre Tendenzen in Anſpruch nehmen. 
Aber jedes Blatt, welches eine praktiſche Wirkſam⸗ 
keit auszuüben beabſichtigt, if darauf angewieſen, 
nur ſolche Fragen eingehend zu discutiren, für 
welche entweder eine entſprechende Löſung in Aus⸗ 
ficht ſteht, oder welche zur Vertheidigung der 
eigenen Anſicht gegen Angriffe Anderer Veran⸗ 
laſſung geben. Diejenigen Fragen, deren Behand⸗ 
lung zur Zeit erfolglos iſt, läßt man gern het 
Seite oder ſtreift fie höchſtens gelegentlich. 

Wenn nun das Blatt der Reaction ſich ein 
Thema ausſucht, welches fo ziemlich ganz abſeits 
von der Tagesdiscuſſion liegt, wie eine etwaige 
Reform des Herrenhauſes, von welchem in der 
Regel nicht gar zu viel die Rede zu ſein pflegt, ſo 
iſt man wohl berechtigt, darin ein Symptom dafür 
zu erkennen, daß den 
aufwerfen, die Gelegenheit beſonders günſtig er⸗ 
ſcheinen muß, und mit dieſer Annahme gewinnt 
man einen zutreffenden Maßſtab dafür, was die⸗ 
ſelben, die jedenfalls beſſer in dag Getriebe einge: 
weiht ſind, welches hinter den Couliſſen in 
wegung get t wird, als die liberale und halb⸗ 
liberale Preſſe, von den nächſten Evolutionen der 
inneren Polit elwarten ſich getrauen. 
heute Jemand 


immer liberaler zu werden, ſo muß der Begriff des 
Liberalismus doch ſchon ungeheuer weit ausge⸗ 
dehnt werden, d h. der Begriff deſſen, was nur 
noch für 5 gehalten und als conſervativ 


anerkannt wird, befindet ſich im Stadium einer 
Zuſammenzilehung in die Enge, jo daß man auf 
auf mächtige Schritte in 


jener Seite wagen darf, 
die Reaction hinein zu rechnen. 5 

Allerdings ſoll nicht verkannt werden, daß 
ſolchen Anſchauungen und Beſtrebungen mächtig 
vorgearbeitet worden iſt. Dennoch hat dieſes Auf⸗ 
treten der reactionären Partei etwas Ueberraſchendes, 


und es giebt ſich dabei eine Dreiſtigkeit kund, * 
an 


ohne ſtarke 
— a Rückhalt nicht denkbar iſt. 


man vielleicht, daß dieſe ſtaatsrechtlichen Zweifel 
on der Rechtsbeſtändigkeit und Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit des Hexrenhauſes und der Verordnungen, auf 
denen fein Dafein beruht, wie im Privatrecht durch 
Erſitzung verjähren können? Wenn es einmal zu 
anderer Zeit — die liberale Partei wird dieſe Frage 
einer anderen bibliſchen Perſönlichkett, welche nach 
ſpäterer Volksmeinung den Tod wicht W kann, 
— dies iſt ein Diener des Hohenprieſters Kaiphas, 
welcher dann wieder mit dem bekannten Malchus 
identtficirt wird, — und aus beiden Ueberlieferungen 
über den zur Belohnung im Leben gelaſſenen 
Apoſtel Johannes und den zur Strafe vom Tode 
verſchont gebliebenen Malchus wurde dann 
jene Figur geſchaffen, in der wir das Urbild dis 

ewigen Jaden“ erblicken dürfen. Wahrſcheinlich 
find apologetiſche Tendenzen dabei mitbeſtimmend 
geweſen, denn in der Zeit, wo die chriſtlichen Lehren 
von allen Seiten angezweifelt wurden, mußte die 


Tradition durch neue Argumente geſtutzt werden 
und wie konnten die 15 chen 1 — te beffer 
beftätigt werden, als durch Ausſagen eines no 


lebenden Zeitgenoſſen Chriſti? Run verfolgt der 
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regen; nur das wollen wir noch erwähnen, bap pie 
erſt 


[ aus dem überlieferten Material 
Abasderus ſchuf, hat jedenfalls einen glücklichen 


Jahre 1 
lief durch ganz Europa wieder einmal Fr beg 
wurden die Gemütber durch die Erwartung des 


. Mal mit Ausnahme de Abend und m „ Durs Die Bet ben 
ut Mal vou 8 . 55 durch bie Bor bezogen 
eitung“ vermittelt 


Herren, welche dieſes Thema 
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einer gegenwärtigen Zuſammenſetzung ſchon zu 
liberal geworden iſt und in Er ſchwebt, 08 


8 bei . ganze W u 
errenhaus beruht, an ſich ſe 
Legalität nach durchaus zweifelhaft iſt. Meint 
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an 


ſchwerlich ſo bald auf die Tagesordnung ſetzen, 
aber es iſt gut, daß einmal wieder daran erinnert 
wird — zu einer ernſtlichen Discuſſion aller dieſer 
Fragen kommen ſollte, ſo wird die andere Frage 
wohl ſchwerlich unerwogen bleiben, ob der in das 
deulſche Reich eingefügte Einzelſtaat überhaupt 
noch eines Oberhauſes, einer erſten Kammer be⸗ 
darf, und daran würde ſich die fernere Frage 
ſchließen, ob ein Oberhaus oder eine erſte Kammer 
im Einzelſtaate überhaupt mit einer Reichsver⸗ 
faſſung vereinbar if. Und alle dieſe Fragen find 
gerade in Preußen am leichteften zu löſen, weil das 
preußiſche Herrenhaus überhaupt. gar keine legal 
und verfaſſungsmäßig unanfechtbare Exiſtenz bat, 
wie die erſten Kammern in anderen deutſchen 
Einzelftaaten, die ange vor Preußen eine con⸗ 
flitutionelle Verfaſſung hatten. Es iſt verwegen, 
daß von reactionärer Seite an dieſe Fragen 
gerührt wird. 

Es iſt an dieſer Stelle nicht die Abſicht, auf 
alle dieſe Fragen näher einzugehen. Wohl aber 
verdienen einige der Gründe, aus denen unſere 
preußiſchen Reactionäre unſer Herrenhaus für zu 
liberal halten, hervorgehoben zu werden, weil tie 
ungefähr andeuten, worauf man hinaus will. Es 
mag hingehen, daß dieſen Herren der Mangel 
einer Vertretung der Kirche im Herrenzauſe Ber 
denken erregt. Der Wunſch, die Generalſuperinten⸗ 
denten und die Biſchöfe der katholiſchen Kirche ihre 
Sitze im Herrenhauſe einnehmen zu ſehen, ſtimmt 
aber nicht beſonders gut zu der gerade von jener 
Seite beanſpruchten Freiheit der Kirche und ihrer 
Unabhängigkeit vom Staate. Die Engländer find 
ihrerſeits darauf aus, ihre Biſchöfe aus dem Ober⸗ 
hauſe zu entfernen. Indeſſen hier bandelt es ſich 
wohl nur um eine Unachtſamkeit, die verzeiblich 
ſein mag, und im Grunde genommen beklagt man 
auch nur, daß der „conſervativen Sache“ dadurch 
einige Stimmen entgangen find, auf die man ſonſt 

ätte rechnen können, die aber kaum nothwendig 

nd. Ebenſo wenig Gewicht iſt wohl darauf zu 
legen, daß die Mitglieder, welche aus beſonderem 
Allerhöchſten Vertrauen in das Herrenhaus berufen 
werden, mit zweifelhaften Blicken betrachtet werden, 
wenn man auch auf eine nicht paſſende“ Kritik 
dieſer Kategorie verzichtet an wird dieſelbe, ſo 
lange ein Herrenhaus beſteht, nicht los werden, 
und der Wunſch, ihre Zahl zu ſehen, wird 
vorausſichtlich auch von keinem preutziſchen Könige 


zrfüllt verden. 


der tg.“ auf das Verhältniß der Vertreter 
der Städte zu denen des großen Grundbefitzes. 
Man beklagt das Fehlen des in den neuen Pro⸗ 
vinzen anjäffigen Adels, es würde nichts geſchadet 
aben, auch ſolche Perſonen in das Herrenhaus zu 
erufen, welche grundſätzliche Frondeurs geweſen 
wären und den preußiſchen Staat nicht als recht⸗ 
mäßigen Beſitzer der annectirten Landestheile aner⸗ 
kannt hätten, wenn nur in dieſen Landestheilen 
Grafenverbände und Verbände des alten befeſtigten 
Befſitzes eingeführt worden wären, deren Repräſen⸗ 
tanten den Vertretern der Städte in dieſen Landes⸗ 
theilen die Wage gehalten, oder über die Letztern 
das Uebergewicht erlangt hätten. So ſind — es 
iſt erſchrecklich zu leſen — nur 6 erbliche Stimmen 
aus den neuen Provinzen berufen worden, während 
8 Städten und 3 Univerſitäten ein Sitz im Herren⸗ 
hauſe eingeräumt worden iſt. Da mag ſich dann 
reilich ein conſervatives Herrenhaus nur mit Mühe 
ehaupten. Dieſe Zuſtimmung, welche an die Re⸗ 
gierung geſtellt wird, ausgeſprochene Reichs⸗ und 
Landesfeinde in den Rath der Krone zu berufen, 
iſt ſchon etwas flaık. 

Ebenſo traurig iſt für jene Herren der Blick 
auf das Geſammtbild des Herrenhauſes. Seit 1854 
ſind 15 Städte mit Herrenhausſitzen bedacht worden 
SET ER ATI e AA TOTEN ET ENTE NEE 


fetzter Hoſe und einem Rock, über dem er einen bis 
auf die Füße reichenden Mantel trug. Trotz des 
barten Winters erſchien er in der Kirche barfuß. 
Auf Befragen hätte er ſich für einen Schuhmacher 
aus Jeruſalem, mit Namen Ahasverus, ausgegeben, 
welcher von Chriſtus, dem er auf dem Wege nach 
Golgatha eine kurze Raſt vor feinem Hauje ver⸗ 
weigert, zu ewiger Wanderſchaft verurtheilt worden 
wäre.“ Dieſe Erzählung wurde nun mehrfach vers 
ändert nachgedruckt, auch iſt ein aus Danzig vom 
9. Juli 1602 datirter Bericht beſonders hervor⸗ 
uheben. Im 17. Jahrhundert iſt nun der „ewige 
ude“ an vielen Orten geſehen worden und Dr. Neu⸗ 
aur führt alle denſelben betreffenden Nachrichten 
Beau an und verfolgt die myſtiſche Figur durch 
as 18. Jahrhundert hindurch bis in unſere 
Zeit. Erzählte doch ſelbſt Julius Moſen noch 
aus feinem Geburtsorte Mariene im ſächfiſchen 
Vogtlande: „Die Sage von Ahasver iſt mit meinen 
rüheſten Jugenderinnerungen verwebt. Ich war 
aſt noch ein Kind, als ſich in meinem Geburtsorte 
as wunderliche Gerücht verbreitete, daß der ewige 
Jude durch das Dorf gegangen wäre. Er wurde 
geſchildert als ein Mann von mittleren Jahren, 
von rüſtiger dr und nachdenklich entſchloſſenem 
Anſehen. Er ſoll mit einem Reiſemantel bekleidet 
und ſein Haupt mit einem breitkrämpigen, grauen 
ute bedeckt N ſein. Ein abergläubiger 
it ihm geſprochen haben. 


chäfer wollte m us 
der Verwunderung des Reiſenden, daß auf der 
Stelle, wo er vor tauſend Jahren nichts als Wald 


gefunden habe, jetzt ein Dorf mit Feldern und 
Wieſen liege, machte jener den Schluß, daß dieſer 
Fremde kein anderer als eben nur der ewige Jude 
geweſen ſein müſſe.“ In der Schweiz iſt der Jude 
er bekannt; dort muß er wegen des 
eſchwerlichen Weges für not Ba efunden 
aben, ſich Schuhe ab leg e doch legt er die⸗ 
elben wieder ab und läßt ſie nebſt dem Wander⸗ 
abe in Bern zurück, wo ſie in „der obrigkeltlichen 

ibliothek“ im vorigen Jahrhundert zu ſehen waren. 
Dr. Neubaur verfolgt nun die Verbreitung der Sage 
nach Frankreich und führt eine Menge intereſſanter 
Detaills an, aus welchen hervorgeht, daß die Sage 
vom ewigen Juden dort ſehr populär geworden 
war; auch durch die Niederlande, 


in der edition, 
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ertiondaufträge alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Den größten Nachdruck legen die Erwägungen 


elgten (wo der 


und 3 Univerſitäten, macht 18 Stimmen. Dem großen 
Grundbeſitze find ſeit derſelben Zeit nur 18 Stim⸗ 
men zugewachſen, von denen eine ſchon wieder 
erloſchen iſt. Und dabei ſteht, weil die Städte ſo 
1 anwachſen, ſogar noch eine Ver⸗ 
mehrung der ſtädliſchen Stimmen in der Zukunft 
bevor. Es werden dann noch eine Menge Einzel⸗ 
beiten angeführt, welche dahin wirken, daß die 
erbliche Vertretung des großen Grundbeſitzes immer 
unvollſtändig bleibt. Der Inhaber iſt minorenn, er 
lebt im Auslande, iſt nicht preußiſcher Unterthan, 
oder er cumulirt, wie der Fürſt von Pleß, zwei 
Stimmen in ſeiner Peiſon, darf aber nur eine ab⸗ 
geben, oder der Inhaber iſt ein auswärtiger regie · 
render Fürſt ꝛc. 

Das Schlimmſte ſcheint aber eine ſpeziell 
märkiſch⸗yommerſche Calamität zu fein. Es ſteht 
zu befürchten, daß, „nachdem in neueſter Zeit auch 
noch die Lehne aufgehoben find, in kurzer Zeit die 
Kategorie des alten und befeſtigten Grundbefitzes 
(dieſe ſollte hauptſächlich den kleinen Adel repräſen⸗ 
tiren!) dem Bürgertbum, und zwar nicht dem land⸗ 
5 dem heutigen Adel gleich zu achtenden. 
ondern dem gewerbtreibenden Bürgerthum der 
Städte zufallen wird.“ Hie illae lacrimae! Die 
Phraſe, daß das „landſäſſige“ Bürgertum dem 
heutigen Adel gleich zu achten ſei, iſt natürlich nur 
eine Phraſe, welche die noch zu duldenden, weil 
unentbehrlichen Berufsgenoſſen beruhigen ſoll, wenn 
man dem Bürgerthum zu Leibe geht Der große 
Grundbefig ſollte eigentlich dem Adel vorbehalten 
fein, daß ſich Pfefferſäcke und Gewerbetreibende 
Rittergüter „su Speculationszwecken“ kaufen und 
ſchon nach 50 Jahren alten befeſtigten Beſitz ſpielen 
wollen, das ſcheint den Herren unerträglich zu ſein. 
Und nun gar Juden und Judengenoſſen! So ein 
Jude hat das Recht, wie ein chritiicher Edelmann 
ein Fidelkommiß aufzurichten, und wenn er das 
thut, und es kommt nach 50 Jahren ſein Sohn 
oder Enkel, auch ein Jude, in den Verband des 
alten befeſtigten Beſitzes hinein, und die anderen 
Juden, die auch Fideikommiſſe befitzen, wählen ihn 
ins Herrenhaus, wie dann! „Uns wäre anſtatt des 
fünfzigjahrigen ein bundertjähriger Grundbeſitz als 
Norm e geweſen“, meint die „Kreuz⸗ 
eitung“. Ja! Das wäre aber doch nur aufge 
choben, nicht aufgehoben, und ob es nach hundert 

ahren noch ein preußiſches Herrenhaus geben wird, 

eee e 
mag beg arau „zu ſehen, wohin man 
dieſen Lamenſationen zu feuern gedenkt. Nur wird 
man vorweg jagen dürfen, daß die Politik, welche 
aus ſolchen Klagen hervorguckt, nicht auf die Unter⸗ 
ſtützung der Nationalliberalen, nicht einmal Miquels 
zu rechnen hat. Man hätte beſſer mit denſelben 
noch zurüdbalien ſollen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. April. Ueber die neulich er⸗ 
wähnten Vorver handlungen mit den beſtehenden 
Schifffahrtsgeſellſchaften iſt inzwiſchen von 
anderer Seite in eingehendſter Weiſe berichtet 
worden. Inwieweit die Detailangaben genau find, 
mag dehingeſtellt bleiben; die Hauptſache iſt, daß 
alle dieſe Verbandlungen lediglich den Zweck hatten. 
einen Anhalte punkt zur Ermittelung der Stimmen 
zu gewinnen, welche das Reich verfügbar machen 
muß, um das Project einer regelmäßigen und 
ſchnellen Poſtdampfſchifffahrt nach Oſtaften und 
Auſtralien zur Ausführung zu bringen. Die Er⸗ 
klärungen, welche feitens der beſtehenden Schiff. 
fahrtsgeſellſchaͤften auf die Anfrage der Reichs⸗ 
regierung abgegeben worden find, binden ſelbſt⸗ 
verſtändlich Memanden. Alle dieſe Verhandlungen 
hatten nur einen informatoriſchen Charakter. In 
dem Geſetzentwurf ift denn auch aus drückli 
beſtimmt, daß bezüglich der Gewährung von Reichz⸗ 
a unter dem Namen Jiaat Laquedem auftritt), 

gland, Dänemark, Schweden, Italien, Spanien 
führt uns der Verfaſſer und erzählt auch, daß ſelbſt 
noch 1868 nach den Berichten einer mormoniſchen 
eitung Ahasverus den Pächter O'Grady beſu 
abe, dem er als Anerkennung für die gaſt⸗ 
liche Aufnahme, die er bei ibm gefunden, einen 
in Schweinsleder gebundenen Foltanten zum Geſchent 
machte, welcher Auszüge aus dem Talmud enthielt. 
So bietet die beſprochene Studie des allgemein 
Intereſſanten die Fülle, ir Werth liegt aber nicht 
allein hierin, ſondern in der großen Menge ſtreng 
wiſſenſchaftlich zuſammengetragenen und gefichteten 
Quellenmaterials, welches zum erſten Male einen 
klaren Einblick in die Entſtehungsgeſchichte dieſer 
ſo weit verbreiteten und doch jo wenig gekannten 
Sage geſtattete. 


* Jeuſeits des Weltmeeres. 
Erzählung von Walter Beſant und James Nice 


Fortſetzung.) ö 
Olivia inſtruirte unſeten Begleiter Er uns 
für zwei Damen, die auf dem Wege nach mond 
wären, und ſich für unferen Diener und Sclaven 
auszugeben. Es war bereits dunkel geworden. 
Wir konnten pn Aufſehen in unſerem Zimmer 
bleiben und zuſammen unſer Abendbrod einnehmen, 
er nächſte Morgen aber mußte die Gefahr bringen. 
Wir blieben bis zur Frühſtückszeit auf unſerem 
Zimmer, mußten uns aber dann, um nicht aufzu⸗ 
fallen, nach amerikaniſcher Sitte in den gemeiniamen 
rühſtücksſalon begeben. Die Tafel war mit 
ſten beſetzt, die in das Geſchäft des Frühſtücken s 
viel zu eifrig vertieft waren, um auf uns beſonders 
1 achten. Nur einer aus der Geſellſchaft, ein 
laßgelber, häßlicher Mann, ſchien uns mit mehr 
Aufmerkſamketit zu betsackten als uns lieb war 
Bald nahm ſein Blick einen Ausdruck an, der mich 
während der ganzen Zeit, die wir am Früßbſtücks⸗ 
tiſche zubringen mußten, mit Angſt und Enthetzen 
erfüllte, fo daß ich erleichtert aufatbhmete, als wir 
aufſteben und uns zurückziehen konnten 
Unſer Begleiter erwartete uns vor der Thür 
auf dem Bode des Wagens, den wir in der Ihe 


m 


BR 


a das Anerbietungsverfabren eintreten 
oll. Im wegen wird die Vorlage ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf fachliche inderniſſe nicht ſtoßen; 
außerſten Falls dürfte die Frage der Bereitſtellung 
der Mittel Anlaß zu Erörterungen geben. Nach 
der Vorlage ſollen die 4 Mill. Mark, welche zu 
Subventionen beſtimmt find, aus den Ueberſchüſſen 
der Reichspoſtoerwaltung entnommen werden, 
welche für das ſinanzjahr 1883/84 auf 21 Mill. 
Mark veranſchlagt ſind. In dieſen Fällen würden 
Batern und Würtemberg, weil fie ihre eigene 
oſtverwaltung haben und nur einen Beitra von 
etwas über 29 000 Mk. pro 83/84 zu den Koſten 
der Centralverwaltung des Poſt⸗ und Tele we 
weſens leiſten, an der Ausgabe von 4 Mill. 
nicht participiren. Die Förderung des Handels⸗ 
verkehrs und die Erſparniſſe auf dem Gebiet der 


Darſtellungen von Menſchen und Thieren. Der Plan 
des wunderbaren prähiſtoriſchen Palaſtes läßt ſich mit 
der größten Genauigkeit Aehnlich, Er wird das höͤchſte 
Erſtaunen erregen, denn Ae nliches iſt nie zu Tage ge⸗ 
kommen. Das gefundene Capital iſt von der älteſten je 
entdeckten doriſchen Ordnung. 2 

* In Schmölln ſtarb am 18. d. der feit vielen 
Jahren dort anſäſſige hochbetagte m. v. Pölzig, 


England. des Angeklagten. In einem Prozeß wegen angeblich be⸗ 
A. London, 26. April. Die iriſche National: einträchtigter Wegegerechtigkeit hat B. am 10. Juli 1 
Liga bielt am Donnerſtag unter dem Vorſitze des | vor der damaligen Gerichts⸗Deputation er — 5 
Dechanten Quirke in Thurles ein zahlreich bes | Behauptungen Wesen in den J. 2 1877 und 1878 
ſuchtes Meeting ab, bei welchem die folgenden — Abrede geftell.. Dieſer Eid follte nach der 
Neſolutionen angenommen wurden: „An dem in Anklage falſch fein Pie Zeugen: Ausfagen waren jedoch 
Irland herrſchenden Elend und der allgemeinen ' 6 di renen den Angeklagten 
f 2 fo unbeſtimmt, daß die Geſchwo a klag 
Unzufriedenheit iſt die matijcie Mißmuthſchaft | fowohl des wiſſentlichen wie des fahrläſſigen Meineides 
ſchuld und die Verſuche, die Unabhängigkeit Irlands nichtſchuldig erklärten. . ; 
zu erlangen, müſſen daher amen erneuert 1 mi i ul 7 5 3 
2 e, Vormitta r, fan nal h 

frre mara werden © Ale arne gene, Inden, Publikum auf der bien Di ale 
das unerſchütterte Vertrauen aller triſchen Patrioten.“ Maſchin ub at von 

K t in Bautzen gekauften Dampf⸗ 
. Bezeichnend für die in Irland hberrſchende aſchnenbauanſta n vielen zu dieſem Alte 
Stimmung find die gegen vu königliche Haus Engel de. ar Sat, . be 12 ſich ee 

ladenen und Erſchiener ) 8 
reiben e e e e e rede ek 
emein efürwortete ehnung ein > Intereſſe für die biefige Feuerr 
eidsadreſſe an di igin anläßli blebens | bat. Nachdem die Maſchine eine Stärke von 20 ferde⸗ 
des 1 von ban, Tall ſc rd gr Vor⸗ kräften erlangt hatte, wurde das Wafler aus 4 Schläuchen 
fall beim Lord: Mayor » Bankete in Dublin. Als gleichzeitig 120 bis 130 Fuß hoch boden G. eine Höhe, 
der Toaſt auf die Königi wurde,] welche die in der Nähe ſtehenden hoben Getreideſpeicher 
er Toast au e nigin ausgebracht wurde, um % und den Strahl der gleichzeitig vergleichsweise 
Ed 
5 ath ſte 


aaa zu gewährenden Beihilfen für 


* N i das Doppelte überragte. Die | deutihe Capellmeiſter des in Aldershot ſtationirten 
Nee Berleriſchen Poſtdampferlinien auf die Fonds | zur Rede und er mußte das Local verlaſſen. Die d Hand befriedigten die an dieſelbe e eee ann) ‚Oufarenregimentg wurde am 
e etung zu übernehmen fein, und | Stadtväter beſchloſſen überdies, ibn aus dem geflelten Erwartungen im vollen Maße. — Die hieſige €; en u — 12 kom Kl Accademia di 
zwar in derſelben Weile, wie dies hinſtchtlich der Stadtverordnetencollegium auszuſchließen! chutzmannſchaft iſt durch den neueſten Staotshaus⸗ San afle der „Maeſtri 


Compoſitori“ gewählt. — In der am 23. d. abgel altenen 
Jahresverſammlung der Heilsarmee Sn deren 
„General“, Der. Booth, auch Rechenſchaft über die 
Thätigkeit der Secle auf dem Continente ab. Die Armee 
bat jest ein deutſches Corps in London, mit welchem 
ſie, wie Booth ſich ausdrückte, binnen Jahresfriſt einen 
Kampf mit Deutſchland aufzunehmen gedenkt. Mit Bezug 
auf das Wirken der Heilsarmee in der Schweiz conſtatirte 
Booth, daß die Verfolgung der Armee daſelbſt fort: 
dauert und daß hundert ihrer Neuchateſer „Soldaten“ 
jüngſt eine gerichtliche Vorladung erhielten, um ſich 
wegen der Verletzung eines Decrets des großen Bundes“ 
rathes zu verantworten. 


Danziger Standesamt. 
Vom 28. April. 

Geburten: Bautechniker Bernh. Jurczyk, S. — 
Feuerwehrmann Franz Haack, ©. — Bernſteinarb. Louis 
Bruhns, S. — Arb. Ed. Redlich, S. — Arb. Gottfried 
Muhlack, T. — Schub machermſtr. Joſ. Simonetti, S — 
Hchiffszimmergeſ. Carl Möller, S. — Seefahrer Joh. 
Wilhelm, T. — Kaufm. Aug. Prahl, T. — A ecuranzs 

ſpector Otto Klume, T. — Klempnergeſell Louis 

öller, S. — Arb. Peter Brillowski. T. — Schmiede: 
eſelle Eduard Müller, S. — Wii ang Wilhelm 
tapp, T. — Schneidergeſelle Wilhelm Fröſe, ©. — 
Arb. Julius Schimanski, T. — Maurergeſell Friedrich 
Päste, S. — Segelmacher Nobert Hoffmann, 8. — 
Arb. Du Mittelſtädt, T. — Schloſſergeſelle Auguft 
Gebauer, T. — Unebel. 4 S., 2 T. 

Aufgebote: Arb. Amon Neuwald und Johann 
Vila — E S Nen Otto Malen 

inski un aroline ma —. 
Maximilian Rudolf Diller und Emma Martha Ida 


haltsetat um 10 Mann verſtärkt worden und weiſt jetzt eine 
Geſammtzahl von 100 auf. — Selbſt die älteſten biefigen 
Aerzte wiſſen ſich nicht auf eine 1 — zu entſinnen, in 
welcher die Digbtheritis und das Scharlachfieber fo 
entſetzlich viele Opfer gefordert haben, als dies im ver⸗ 
lleſſenen Winter geſchah und auch jetzt noch geſchieht. 
Herrſchte im Winter meiſtens nur Diphtheritis, fo rafft 
ietzt das Scharlachfieber täglich viele Opfer hin, und 
zwar öfters in Verbindung mit der erſteren Krankheit. 
Zur Zucker⸗Induſtrie. 

Die Zucker Induftrie in Böhmen und Mähren 
befindet ſich fortdauernd in ſehr übler Lage, und man 
befürchtet noch eine größere Kataſtrophe, wenn die Lage 
fi nicht bald beſſert. Die Induftriellen haben ſich 
wiederholt an das Handelsminiſterium gewandt mit der 
itte, bei den betbeiligten Babnverwaltungen auf eine 
Derabfegung der Zuckertarife hinwirken zu wollen. 
Am Freitage bat denn euch in Wien auf Ver⸗ 
anlaflung des Handelsminiſters eine Conferenz der Vertreter 
jener Babnen ftattgefunden, welche beſchloß, nach Analogie 
5 deutſchen Gütertarife wie für Rohzucker, ebenſo 
auch für den zum Export gelangenden Naffinade⸗ 
und Pilézucker die ermäßigte Wagenladungsklaſſe A 
des, öſterreichiſchen Tariſſchemas zu concediren. Der 
Beſchluß der Conferenz bedeutet eine Ermäßigung 
von circa 20 Procent der . — Zaren für Raffinade⸗ 
und Pilézucker und iſt von weſentlicher Bedeutung, Ta 
der Export von raffinirtem Zucker aus Böhmen immer 
tößeren Aufſchwung nimmt. — Es iſt aber zu bes 
ürchten, daß dies Mittel allein noch nicht Abhilfe 
chafft. Wie groß die Gefahr ift, erficht man daraus, 
aß der Gewerbeverein für Böhmen den Beſchluß gefaßt 
at, es möge eine große Enquete einberufen werden, 


Subventionen für anderweite, von Häfen des 
Reichspoſtgebiets ausgehende Poſtdampferlinien 
bisher immer geſchehen iſt, trifft alſo nur theil⸗ 
weiſe zu. Die hier erwähnten Subventionen 


waltung gezahlt; zu dem Zwecke, die deutſche Poſt 
nach Dftafien und Auſtralien mit deutſchen 
Dampfern zu befördern, würde die Reichspoſtver⸗ 
waltung ſchwerlich bereit ſein, 4 Mill. Mk. auszu⸗ 
geben. Wenn Balern und Würtemberg Werth 


Italien. 

Turin, 27. April“ Der König wohnte heute 
mit der königlichen Familie und mit den Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps und den Be⸗ 
hörden der Eröffnung des mittelalterlichen 
Schloſſes bei, das einen Theil der Ausſtellung 
bildet. Auch die Drahlſeilbahn von Ceſana auf 
den Superga wurde unter Theilnahme der Bürger⸗ 
meifter Turins und der anderen größeren Städte 
Italiens heute eröffnet. 

Spanien. 

Madrid, 25. April. Nach einer Meldung des 
Temps“ wurde die große Baifle der Papiere durch 
Gerüchte von einer revolutionären Bewegung 
hervorgerufen, die in Valencia, Alicante, Barcelona 
und Lerida ausbrechen ſollte. Die Regierung hat 
ſchon vor einiger Zeit erfahren, daß die Anhänger 
Zorilla's und die militärtſche republikaniſche 
Aſſociation beabſichtigten, am 27. April die Wahlen 
u de und das Cabinet zu außerordentlichen 

aßregeln zu treiben. Während zweier Nächte 
mußte der Miniſter des Innern Romero Robledo 
den Provinzialbehörden tele raphiſche Inſtructionen 
ertheilen und fie zur Vorſicht aufzufordern. Die 
miniſterielle Preſſe leugnet den Ent der Lage. Es 
hat aber nichtsdeſtoweniger ein Miniſterrath ſlatt⸗ 
F welchem der König trotz ſeines Unwohl⸗ 
eins beiwohnte. Herr Romero Robledo verſicherte 
feine Collegen, daß er für die Ruhe und Ordnung 
aufkommen könne. 


rupp'ſchen Gußſtahlfabrik zu Verſuchen über: 
wieſen wurde, nachdem mit demſelben von unſern 


erimente veranſtaltet worden waren. Das Pulver 
iſt von brauner Farbe und ebenſo gekörnt, wie das 


Dynamit und den Nitraten überhaupt, die nicht ein: | den Cortes haben beute begonnen. Dieſelben] welche über die Induſtri liſabeth Friederike Schmidt. — Kaufm. Paul Georg 
e e e 1 5 f werden ohne Zweifel eine große Majorität für die Gefabr für die Buder- Snduftrie berathen 5 Addi, Misels in Berlin und Anna Pauline Kobbieter 
aber eine jo ungeheure iſt, daß fie zu 


Regierung ergeben, da in den meiften Wahlbezirken 
gar kein Candidat 95 3 75 aufgeſtellt iſt. 
aud. 


u 

Petersburg, 25. April. Einen Grund zur 
Verhaftung des daniſchen Journaliſten B. 
ſoll die ruſſiſche Regierung in dem Umſtande ge⸗ 
funden haben, daß dieſer Herr n e Aufrufe 
an ausländiſche Blätter eingeſchickt und außerdem 
in gehäſſiger Weiſe über ruſſiſche Verhältniſſe ge⸗ 
ſchrieben habe. B. iſt ruſſiſcher Lieutenant außer 


er. — Kaufm. Jacob. Mannheimer und Mathilde 
irfhfed. — Kauf. Friedr. Wilb. Schluener dun 
Sofie Antonie Eliſabeth Lindenberg. — Arb. Lucas 
Krenski in Biſchwalde und Roſalie Pawlowski in 
Löbau. — Bachholter Johannes Alwin Dachs in 


Ein franzöſiſches Fachblatt der Zuckerinduſtrie 
enfuttt Be traurige Thatſache, daß die mit Rüben 
bebauten Flächen in dieſem Jahre weit geringer 
ſein werden, als im Vorjahr, und fährt dann fort, Wie 
könnte es auch anders ſein Angeſichts der Baiſſe des 
Zuckers, welcher nur 48 Frcs. gegen 61 Frcs. und 
67,75 Frcs. in 1883 und 1882 gilt und welcher ſeitdem, 
alſo in zwei Jahren, eine Entwerthung von beinahe 30 
erlitten hat? Uleberall ſieht man nur zum Verkauf ans 
ebotene Fabriken und Wirtbichaften, die eines Pächters 
barten; das giebt eine wahre Kataftrophe, wenn nicht 


Schußwaffen nicht verwendbar find. Wie dieſe 
Nitrate entwickelt das braune Pulver wenig Rauch 
und geringe Rückſtände. Die Zuſammenſetzung iſt 
Geheimniß. Indeß laſſen die braune Farbe auf 
gering gebrannte Kohle und die der Schießbaum⸗ 
er —— un en perwanbten a 
eſcheinungen auf eine Beimiſchung von Salpeter 

und Schwefelſäure ſchließen. ſchung 
A Berlin, 27. April. Vorgeſtern find hier 


6 ſpaniſche Infanterie⸗Offiziere ein etroffen, “ Dienſt. — Die Hausſuchungen im Etabliffement | gleich nach Wiederzuſammentritt der Kammern eine Tode e: Frau Marie Eliſe Anna Lonife 
die zunächſt = See Des Calde⸗ „Nowoſti“ pollen mit der Enbekung einer Geheim⸗ beſſere Steuergeleßgebung, die uns gegen das t ure Kiel, Haede 2 & 1 
Kaser beiwohnen werden. Es iſt denſelben ein] bruckerei auf der Nadeihdingkaja in Zuſammenhang | aufreibende Dentihland ansufämpfen geftattet, gi ei — Sqhloſfergeſ. Friedrich Albert Noe 
Saum em Gerz © ler, Kent n Kr 1 Hr — — en lttiſche 15 2 5 a m . Tüllen er wi. Sedenfale, aber "Tann das en ae loſſergeſ m j zu 1 G ee 

arde⸗ er⸗Regime ur n n po er Prozeß bei ve oſſenen ren ilweiſe bef n rbeiter Car iedrich Lammert, 5 
bezw Unterweiſung be — en Raktfinden. Die Zahl der Angeſchuldigten und der abril die dertauf i den dle eder Akeiters Cart arquardt, 6%. — Kaufmann Heinrich 


n fo 

. Viele abriken, die verkauft werden ſollen oder 
b e befinden, ſind in der That durch das 
erhänguiß zum Verſchwinden verurtheilt. Andere 
werden vorziehen, die Arbeit freiwillig einzuſtellen, als 
bei dieſen ruinirenden Preiſen zu arbeiten. Sonſt wird 
man überall die Anlieferungen einſchränken, die auch 
noch bei den Anfubren Fade abnehmen werden, einfach 
der Forderungen der Fabrikanten wegen, welche alle 
nicht preiswerthen und nutzbaren, d. h. nicht den für eine 
billige Verarbeitung erwünſchten äudergebalt beſitzenden 
Rüben unnachſichtlich abweiſen werden. ir unſrerſeits 
haben die Ueberzeugung, daß die Zuderproduction Frank⸗ 
reichs in der nächſten Campagne eine ſehr beträchtliche 

Abnahme erfahren wird.“ 


Vermiſchtes. { 

* Dr. Schliemann's Brief. in welchem er feine 
neueften großartigen Enldeckangen auf der Akropolis 
von 5 in Argolis mittheilt, datirt vom 11. April. 
Der Brief, vom „Athenäum“ mitgetheilt, lautet: Drei⸗ 


Zeugen beläuft ſich auf 168. 
EEE RER N 
Danzig, 29. April. 


* [Herbergen] Da Zweifel darüber entſtanden 
find, ob und inwieweit die von den Innungen auf 
Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881 eingerichteten 
Geſellenherbergen nach Maßgabe des $ 33 der Ges 
werbeordnung conceſſionspflichtig find, fo iſt dieſe Frage 
im beiahenden Sinne entſchieden worden, da mit dem 

alten einer Herberge der Betrieb der Gaſt⸗ und 

aich a de verbunden iſt. Es werde fogar mit 
Mückſicht auf die Wichtigkeit eines geordneten Herbergs⸗ 
weſens bei der Prüfung der moraliſchen Qualification 
des Herbergsvaters und der Beſchaffenheit der Räum⸗ 
lichkeiten, in denen die Herberge gehalten werden ſoll, 
beſonders ſorgfältig zu verfahren fein. Die Bedürfniß⸗ 
frage werde im Allgemeinen zu bejahen fein. 

Druckfehler Berichtigung] In der Lokal⸗ 


beabſichtigten die ſpaniſchen Difipiere den Herbſt⸗ 


de Beer, 52 J. — Arbeiter Joſef ga li, 43 J. — 
manövern des 8. rmee⸗Corps beizuwohnen, an . 


preußiſcher Heereseinrichtungen zunächſt die Uebungen 
des Garde⸗Corps mitzumachen. 
Oeſterretch⸗Ungarn. 
Wien, 27. April, Abends. Fürſt Alexander 


Darmſtadt heute hier eingetroffen war, empfing 
n Beſuch des Kaiſers und 


JJ... ͤ 
Celegr. Specialdienſt d. Danz. Itg. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung am Montag, 28. April. 
Tagesordnung: Fortſetzung der 3. Leſung der Jagd⸗ 
ordnung. 


Die Berathung beginnt bei dem Titel, welcher von 
der 2 Wildſchadens handelt: $ 63 lautet 


ſowie Fürſt Reuß ktheilnahmen. Dem rſten R icht „ lien“ in d i 5 al hoch Pallas Athena, wahrhaftig, es ift mir bier | nach dem Beſchluß der zweiten Leſung: Schwarz⸗ Noth⸗ 
iſt vom Kaiſer das Großkreuz des Keen Kup Ten: den reg 75 wunberbar geglückt. Ich habe einen immenfen Palaſt und Damwild darf nur in ice Werdener oder 
verliehen worden. (W. T (ſtatt Rechtsanwalt, wie es dem Druckfehler⸗Kobold | ans Licht gebracht, mit unzähligen Säulen, der die ganze in ſolchen Revieren unterhalten (geheg erden, wel 


dergeſtalt einge friedigt (vergattert) find, daß das Wild 
wer ausbrechen, noch an fremden Grundſtücken Schaden 
anrichten kann. . 

Abg Althaus (conf.) beantragt die Eingatterung 
auf ese zu beſchränken 


Brüſſel, 27 April. „ Per E 

rüſſe 3 2 wm. em „Etoile 25 0 

{plc werde ber Maß een Mieten den 
5 : un 

Sculitreite anempfeblen 3 in dem belgiſchen 


Ortſchaft vor Fayettevllle genommen hatten. Wir 
brachten unſer Gepäck aas, bezahlten on 
Rechnung und fchicten ung zur Abreiſe an, als der 
Mann, der mir am ühſtückstiſche ſolchen Schrecken 
verurſacht hatte, auf uns zutrat und ſeine rauhe 
8 Schulter legle. 

„Din der Meinung“, ſagte er frech, „wir 
— noch ein Hühnchen zu pflücken, ehe Ihr ab⸗ 


„Olivia“, ſchrie ich, mich in Todesangſt an fie 

3 8 m 320 8 ich on 
ar das Wort, was am wenigſten hätte 

ausſprechen ſollen. Er lachte laut auf. en 

„Stimmt auffallend“, ſagte er. „Gentlemen, 
dies hier find zwei weggelaufene Sklaven mädchen, 
auigeboten im „Wilmington Herald“. Tauſend 
Dollar Belohnung“. 

88 ſtand zitternd und keines Wortes mächtig. 
Gel livia verlor für einen Augenblid ihre 
Gei anegenwart, aber nur für einen Augenblick. 

„Gentlemen“, ſagte fie, ſich ſofort wieder 
faſſend, „ich nehme Sie alle zu ren daß dieſer 
Mann zwei Damen beleidigt, die Frau eines ameri⸗ 
Faniſchen Bürgers und eine junge engliſche Lady“. 

Es entſtand eine Bewe ung unter dem kleinen 
Haufen Neugieriger, der ich um uns gefammelt 
— man ſchien Partei für und gegen uns zu 

n. 

Der Mann zog ein Zeitungsblatt aus der 
— — und verlas die auf uns bezügliche Bekannt⸗ 
machung. 

Olivia flüfterte mir etwas zu. 

Er rufe den Schutz des britiſchen Conſuls 
an!“ rief ich laut. 


Es befand ſich kein ſolcher in der Stadt. 

„Iſt hier Niemand“, rief ich, „der zwei Damen 
gegen einen Schurken in Schutz nehmen will?“ 

„Wenn ihr Sklaven eid“, ſagte einer aus der 
Menge, „wenn ihr Farbige ſeid —“ — — fatale 
Wort verbrängte ofort alle Sympathien. Es 
Ba nichts übrig zu bleiben, als uns gefangen 

„Macht nicht erſt lange 7 999 ſagte der 
Mann. „Sonft giebt es Handſchellen und andere 
ſchöne Dinge.“ 


1 
In diefen Augenblicke erſchlen uns ein Be⸗ 


obere Akropolis von Tixyns einnimmt und deſſen Fuß“ 
boden und ſämmtliche Wände wohl erhalten ſind. Von 
allerböchſtem Intereſſe find die Wandmalereien, die mein 
Architekt und Mitarbeiter Dr. Dorpfeldt jetzt in denſelben 

arben copirt. Von beſonderem Intereſſe find auch die 
alereien auf den Vaſen mit ihren höchſt primitiven 
7 00000 


„Wohin ſollteſt Du dieſe Damen fahren? 

„Nach 0 Sir, von da nach Richmond in 
Virginien, auf Beſuch zu ihren Verwandten, 

„Nun, ſieht das nach 72 aus?“ rief 
Freiheits⸗Willi, indem er ſich triumphirend umfab. 
„Nach Richmond! Nach unſerem Hauptquartiere! 

ur Seite, Burſchen, und laßt die Damen paſſiren! 
it Verlaub, meine Damen“ — er berührte grüßend 
ſeinen Hut —, „ich werde Sie ein Stück Wegs be⸗ 
leiten. Heilige Einfalt! Dieſes junge, friſche 
ädchen hier, mit dem Geſichtchen wie Milch und 
Blut habt Ihr im Ernſt für eine Mulattendirne 
gehalten? Habt Ihr kein beſſeres Auge für Nigger⸗ 
blut? Wahlrhaftig, Gentlemen, das iſt eine Schande 
für ganz Nord⸗Carolina!“ 

Wir batten den Wagen beſtiegen. Er ſchwang 
ſich auf das Trittbrett und unſer ſchwarzer Kutſcher 
fuhr in gemeſſener Eile davon, .. der wackere 
Bootsmann unſerem verdutzten Sklavenfänger zum 
Abſchied einige Ehrentitel zurückſandte, die ſeine 
ganze Verachtung in der unzweideutigſten Weile zu 
erkennen gaben. 

„Burſche“, wandte er ſich an unſeren ſchwarzen 
Begleiter, als wir die Stadt glücklich hinter uns 
halten, „ſchnell herunter von dieſer Landſiraße! 
Lenk' auf den erſten beſten Nebenweg, gleichgiltig, 
wo er hinführt! Ich kenne dieſen Schuft von 
Sklavenfänger. Er iſt ſchon lange auf Jbrer Spur, 
es gilt, tauſend Dollars zu verdienen! Der Kerl 
lebt von dem Geſchäft. Er vermuthete, daß Sie 
ſich nach der nächſten Stadt wenden und dachte fie 
ſchon im Netze zu haben wie ein paar Goldfiſche! 
Und er hat ſein Vorhaben noch nicht aufgegeben, 
ich las es in ſeinen tückiſchen Augen! Er wird ſich 
ſofort einen Verhaftsbefebl verſchaffen und unſerer 
zus wie ein Bluthund folgen. Wir müſſen 

reuz⸗ und Querwege einſchlagen und unſere Spur 
u verwiſchen ſuchen, ſonſt kommen wir alle zu: 
ammen hinter Schloß und Riegel. Dort wartet 
die Katze auf Dich, dunkler Menſchenbruder, und 
meinem Unser N wird Waſſer und Brod auch 

beſonders zuſagen!“ 
en Beglditer ane und lenkte das Gefährt 
ſchnell 5 einen ia der Nabe ber S b fuhrte die 
tenwaldung in der e der Sta 5 

. (Fortfegung folgt.) 


beliebt bat) Arthur Gronau in Danzig iſt zum 
Referendarius ernannt u. ſ. w. Ä a 

Eu. (Schwurgerichtsſisung am 28. April.] Die 
zweite geſtern verhandelte Anklageſache, wegen! eineides 
egen den Beſitzer Friedrich Bartz aus kgl. Schönfließ 
(Ar. Berent) gerichtet, endigte mit der Freiſprechung 


freier, ein wahrhafter Rettungsengel, und zwar in 
der langen Geſtalt und mit den rauhen Zügen des 
Bootsmannes und Quartiermeiſters der Mary⸗ 
land, Freiheits⸗Willi genannt. Der Name war 
bedeutungsvoll für uns geworden. Olivia rief ihn 
bei ſeinem Namen und als er uns erblickte, brach 
er ſich De Bahn durch die Menge. 

„Heiliges Bugſpriet!“ rief er. „Was bedeutet 
Jun Verzeihung, Myladies, was will man von 

en?“ 


„Bootsmann“, ſagte Olivia ruhig und würdevoll 
mit Euch vor vier Jahren von Newhork 
nach Havanna ſegelte, unter welchem Namen 
a ER N 
e find re ngel, die Frau des 
e 8 hören, Gentl i Di 5 

„Sie ten, Gentlemen. e Frau des 
Capſtäns. Die Gattin des Capitän — von 
der Providence, einem Steamer der Havanna Linte. 
Und dieſer Menſch ſollte mich eine entlaufene 
Sklavin nennen dürfen? Nun, Bootsmann wollt 
Ihr den Herren ge nicht erzählen, wo Ibr dieſe 
junge Dame an Bord nahmt!“ 

„Im Hafen von Boscaftle, an der Küſte von 
Cornwall, in England“, erwiderte er. „Der Capitän 
und unſer Pilot brachten ſie an Bord.“ 

„Nun, Gentlemen“, ſagte Olivia, „iſt das 
genug? Oder ſoll 10 unſeren Freund hier erſt 

itten, uns gegen dieſen Menſchen 2 beſchützen? 
Darf dieſer Unverſchämte, wahrſcheinl 5 ein Hankee 
— fie ſprach dieſes Wort mit unendlicher Ver: 
achtung aus — darf er es wagen, u ilfloſe 
Damen in dieſer abſcheulichen Weiſe zu beleidlgen?“ 
b ee trat näher heran und ſtellte ſich 
or uns. 
„Wer Hand an dieſe Damen legt“, ſagte er 
laut, „legt Hand an mich. Er zog einen Revolver 
ſeiner Bruſttaſche, legte den Finger an den 
Drücker und ſah ſich mit blitzenden Augen um. 
wei Minuten geb ich dem Unglückswurm, um 
eine Angelegenheiten zu ordnen.“ 

Seine entſchloſſene Miene, der drohende Blick 

ſeiner kühnen Augen, die harten, wettergebräunten 
üge des rieſigen Seemannes gaben ſeinen Worten 
olchen Nachdruck, daß Alles ſcheu zurückwich. 
Dann tief er unſeren Begleiter heran. 


wild nicht in der vorbezeichneten Weiſe ($ 63) von 


Sch 
S Gehege ($ 63) nothwendig iſt, 
au 


sführung derſelben durch den Erlös für das erlegte 

Wil icht gedeckt werden, fallen ſie der Staatstaſſe 
? 

ver Dem Lern $ 70 wollen die Conſervativen 
d ung geben: 

abe e die "Beihädigung durch Elder, Roth⸗ oder 

Damwild verurſacht, und wird durch die bezeichneten 

Maßregeln der weiteren Beſchädigung nicht vorgebeugt, 

fo bat die Auſſichts behörde, falls der Aufforderung nicht 

in geuügendem Maße Folge geleiſtet wird, die Abmmde⸗ 


Reit 


rung durch geeignete Perſon en bewirken zu laſſen, oder 
zu beſtimmen, daß die betbeiligten Forſtbeſitzer gm 
Schutze der beſchädigten Grundſtücke ausreichende Wild⸗ 
zäune anlegen und unterhalten.“ : : 
Abg. Köhler (nat ⸗lib): Ich babe im Namen meiner 
politiſchen Freunde zu erklären, daß wir, nachdem ein 
genügender Wildſchadenerſatz in der dritten Berathung 
nicht beſchloſſen iſt, nunmehr genöthigt find, wieder für 
den Antrag Conrad zu ſtimmen. (deiterkeit rechts.) 
Wir bleiben damit alſo auf unſerem Standpunkt in der 
zweiten Leſung ſteben (Beifall links.) 5 
Abg. Conrad (Centr.) Von der rechten Seite ſind 
herrliche Verſprechungen gemacht worden über Wild⸗ 
ſchadenverhütung und Wildſchadenerſatz. Diele Ver⸗ 
ſprechungen haben mich wahrhaft gerührt. Die Geldfäcke 
ja ſchon bereit, aus denen die Wildſchäden 
zahlt werden follen. Aber geſetzt, es wäre fo: Wer ent⸗ 
ſchädigt den Bauer für den Verluſt des Eigen⸗ 
ums rechts? Er darf fein Feld bebauen, aber 
Aber die Aberntung nicht entſcheiden. Geld allein ſoll 
en. ihn zu eutſchädigen. (Sehr gut! links.) Wenn 
ie die Verbältniſſe in Oberſchleſien und im Sachſen⸗ 
walde kannten, würden Sie nicht gegen meinen Antrag 
mmen. Herr v. Meyer⸗Arnswalde könnte uns auch 
über den Schaden durch Wild Auskunft geben. Dann 
noch eins: Mancher Landmann if gen! igt, außer feiner 
Landwirthſchaft ſich beim Waldbeſitzer Nedenverdienſt zu 
vexrſchaffen Soll er etwa feinen Brotgeber anklagen? Er 
wird es nicht thun, aus Furcht feinen Nebenverdienſt zu 
verlieren. (Sehr richtig! links.) Wir hier vertreten auch die 
Furcht mehr als wir denken. Auch die heutige Abſtim⸗ 
mung wird zeigen, wie ſehr wir uns fürchten. (Sehr 
gut!) Man hat geſagt, es ſei unmöglich das Wild zu 
umzäunen. Haben etwa die Waldbeſitzer nicht die 
Mittel dazu? Das Schwarzwild ſoll nuͤtzlich fein für 
2 ee" 1 btb e. 1 bonn 5 14 
Ja, es iſt eben ein Großthier. (Große Heitexkei 
Das Thier des kleinen Mannes macht nn 


garden fein, um zu wiſſen, daß vieles möglich ift. 
Die dag ge und 6 
ie das Feld des kleinen Mannes ebenſo ſchützen wie 


ſch 
fans zwar anerkannt, es aber abgelehnt hat, die 
mgatterung des Wildes bei der Forſtverwaltung 
er es dem Be⸗ 


ach⸗ 


von denſelben Subſtanzen, wie die Schafe. We 
uns mit Präventivmaßregeln vertröftet, jo vergißt man. 
daß ſchon nach dem Geſetz von 1850 die Behörden die 
Fakultät zu ſolchen Maßregeln beſaßen. Sie haben 
davon keinen ausgiebigen Gebrauch gemacht. Wir haben 
keine Veranlaſſung, anzunehmen, daß es in Zu⸗ 
kunft anders ſein wird, wenn wir auch noch ſo viel 
räventivmaßregeln den Behörden freiſtellen. Wollen 
ie wirklich Ernſt machen mit dem Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft, ſo nehmen Sie den Antrog Conrad an. Ich 
— 2 a. 1 Hande Aer aan deſſen Haltung 
ir in dieſer Leſung rüber der zweiten ganz unver⸗ 
ſtändlich geblieben iſt. Beifall links.) en 
Abg. v. Rauchbaupt (con): Die Herren haben 
behauptet, daß viele Landräthe bisher nicht genügend von 
idrer Befugniß, für geeigneten Abſchuß zu forgen, Ge⸗ 
bra emacht, 1 . * 5 — 
ud gethan en. Heraus mit der Sprache! 
Yandräthe waren denn das? Sie haben nicht das 
ohne weiteres die Landräthe zu beſchuldigen, fie 
hätten ihre Pflicht nicht gethan! (Widerſpruch links.) 
Dirichlet hat verſucht, dem Herrn Abg. Nintelen 
uconſequenz nachzuweiſen. Ich weiß nicht, ob Herr 
irichlet, als Herr Rintelen hier ſeine früheren Reden 
gehalten, noch in feiner Niederlage im oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinziallandtag begriffen war, oder ob er ſich ſchon aus 


ſeiner dortigen unglücklichen Situation befreit hatte. 
Herr Rintelen hat früher genau denſelben Standpunkt 
vertreten, wie heute. 2 
Landforſtmeiſter Donner: Die Regierung bittet 
Sie, von jeder Zwangseingatterung, auch dem Schwarz⸗ 
wilde gegenüber, abzuſtehen. Die Sache ſieht einfach 
aus, iſt aber ſehr ſchwierig. Wie ſoll es z. B. bei den 
zahlreichen Waldungen gehalten werden, welche von 
Chauſſeen und großen Communicationswegen durch⸗ 
ſchnitten ſind? Soll dort an jedem Schnittpunkt des 
Weges mit dem Gatter ein Thorwärter angeſtellt 
werden? Sie unterſchätzen auch bedeutend die Koſten, 
die mit der Eingatterung verbunden ſind. : 
Abg. Rintelen (Centr): Wir haben in der 
zweiten Leſung für den Antrag Conrad geſtimmt; da 
der großen Mehrzahl meiner politischen 


Abg. Dirichlet (freiſ.): Wenn Herr v. Rauchhaupt 
verlangt, daß ich Namen nenne, ſo bemerke ich ihm, daß 
auf unſerer Seite noch nicht die Sitte herrſcht, die Herr 
v. Heppe bier eingeführt hat, als er Thatſachen, die 
er als vortragender Rath amilich aktenmäßig er⸗ 
fahren hatte, hier im Detail mittheilte, zum Zweck 
der Herabwürdigung einer ſtädtiſchen Behörde. (Sehr 

ut! links.) Es genüge Hrn. v Rauchhaupt, daß in der 
bat Fälle zu meiner Kenntniß gelangt ſind, wo Land⸗ 
räthe nicht genügend von ihren Befugniſſen zur Ver⸗ 
ringerung eines übermäßigen Wildſtandes Gebrauch 
gemacht aben. Vorkommaiſſe auf dem goſt⸗ 
sauer ropinziallandtage gehören nicht in dieſe 
Disculfion. Uebrigens iſt es manchmal ehrenvoller, mit 
einer Stimme zu unterliegen, als mit einer ſehr unrühm⸗ 
lich erworbenen Stimme zu fliegen. (Sehr gut! lints.) 

Miniſter Lucius: In der Regierungsvorlage be 
finden ſich viele tiefeingreifende, hoͤchſt wirkſame Bes 
ſtimmungen gegen den Wildſchaden. Es giebt ferner 
kein Geſetz auf adminiſtrativem Gebiet, welches nicht 
binſichtlich feiner N vielfach in das Ermeſſen 
und die Lopalität der Verwaltungsbehörden geſtellt ift. 
Sie haben nicht das Recht, der Regierung zu imputiren, 
daß ſie die Befugniſſe, die fie fordert illoyal handhaben 
wird. Sie haben nicht das Recht, Hr. Dirichlet, ſo ſchwere 
Beſchuldigungen gegen die Beamten hier auszuſprechen. 
(Buftimmung rechts, Unruhe Flinks.) Auf dieſem 
Gebiet wird vielfach agitatoriſch übertrieben. Indem 
ich Ihnen verſichere, daß meine und jede andere Ver⸗ 
waltung die ihr zu gewährenden discretionären * 
niſſe durchaus loyal handhaben wird, bitte ich Sie noch⸗ 
mals, es bei den Regierungsvorſchlägen dewenden zu 
laſſen. (Beifall rechts.) 5 8 
a Abs: v. Meyer-Arnsmwalde (conj) hält die polizeis 
lichen Vorſichtsmaßregeln der Wegierungsvorlage für 
N rei d. ? 

ver Antrag Dirichlet wegen Eingatterung des 
Rehwildes wird gegen die Stimmen der freiſinnigen 
Partei abgelehnt. Dagegen werden alle conſervativen 
Anträge angenommen, und zwar der zu § 63, wonach 
nur Schwarzwild eingegattert werden ſoll, mit 212 gegen 
121 Stimmen. Für den Beſchluß zweiter Leſung (d b. 
den Antrag Conrad) ſtimmen die Freifianigen, National⸗ 
liberalen mit Ausnahme der Abgg Rademacher und 
Gerlich, der freiconſervative d. Edardſtein, der conſer⸗ 
vative Dr. Fiſſe und vom Centrum die Abgg. Behrendt, 
Bender (Neuß), v. Bönninghaufen, Conrad, Fuchs, 
Gößmann, Hermierſch, Krebs, Lieber (Montabaur), 
Majunke, Mundt, Rudolphi, de Syo, Wagner (Neiße) 
und Wenders. 5 

Darauf wird die weitere Berathung bis morgen 
vertagt. 


i Reichstag. 
19. Sitzung am Montag, 28. April. 


Die Columbia⸗Loge in San Francisco hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den Ausdruck ihrer Anerkennung der 
Verdienſte des verſtorbenen Dr. Lasker den Ange⸗ 


er 
hörigen deſſelben und dem deutſchen Reichstage zugeben 


zu lien. Eine mit dem Siegel der Loge verſehene 
uckſchrift dieſes Inhalts iſt dem Präſidenten 
v. Levetzow zugegangen, der dem Hauſe davon Kennt⸗ 


niß giebt. 

Es folgt ſodann die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Anfertigung und Ver⸗ 
zollung von Zündbölzern. 


Dieſelbe wird mit der einen Aenderung ange⸗ 
nommen, daß auf die zur Zeit des Erlaſſes des Geſetzes 
beſtehenden Betriebe die Beſtimmungen 9 erſt 
nach Ablauf von 2 Jahren Anwendung finden ſollen. 
Eine längere Debatte knüpfte ſich auch an den $ 6, die 
e von 3 auf 10 & pro Doppelcentner 
etreffend. 

Die Abgg, Baumbach und Büchner (freif.) be⸗ 
kämpfen dieſelbe, Reichenſperger (Cent) und von 
Maſſow (conſ.) ſprechen dafür, ebenſo Regierungs⸗ 
commiſſar Geheimrath Loh mann. 2 

$ 6 wird hierauf mit 135 gegen 110 Stimmen ans 
genommen. Die Majorität beſteht aus beiden conſer⸗ 
vativen Fractionen dem Centrum, den Polen, den 
Welfen, den Socialdemokraten und einigen National ⸗ 
liberalen (u. A. die Abgg. v. Bernuth, Gerwig, Buhl, 


Dr. . ER 
folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen pom 7. April 1876. Derſelbe 
wird angenommen unter Sejtätioung aller wichtigen, von 
den Liberalen in zweiter Leſung durchgeſetzten Beſchlüſſe. 
Abg. Grillenb erger erklärt, die Socialdemokraten 
werden gegen die ganze 9 2 ſtimmen und wendet 
1a befonder8 dagegen, daß die Beſprechung nicht öffent⸗ 
icher 5 eiten unter Strafe geſtellt werden 
ſolle. Der Arbeiter iſt auf nichts eiferſüchtiger, 
als auf feine Kaſſen⸗ Angelegenheit; es ift ganz 
undenkbar und würde nie von den Arbeitern geduldet 
werden, daß Kaſſengelder etwa zu politiſchen Agitations⸗ 
zwecken Lt a 2500 ee len Branchen 
ie die Polizeiau alſo nich!; e ſtellen eben nur 
— Arbeitern ein das Rechtsgefühl auf's Aeußerſte ver⸗ 
letzendes Mißtrauensvotum aus. 3 
Abg. v. Hammerftein (conf.) warnt die Fort⸗ 
chrittspartei davor, gegen den Antrag auf Wieder⸗ 
erſtellung des geſtrichenen Paſſus in $ 34 betreffend die 
örterung öffentlicher Angelegenheiten in Verſammlungen 
u ſtimmen und damit den Schein zu erwecken, als träte 
he für die Arbeiter ein. Sie können doch gewiſſe Er» 
fahrungen nicht vergeſſen baben, die Sie ſelbſt früher 
bei Verſammlungen der Gewerkvereine mit den Social⸗ 
demokraten, die Sie aus den Gewerkovereinen heraus⸗ 
drängten, gemacht haben. 
chließlich gelangt die Reſolution der freifinnigen 
Partei, welche beantragt, den Reichskanzler zu erſuchen 
bei den verbündeten Regierungen ver zu wirken, daß 
die Auweiſungen zur Ausführung dieſes Geſetzes baldigſt 
erlaſſen und die Verwaltungs⸗ und Gemeindebehörden 
— efordert werden, die Schritte behufs Zulaſſung eins 
ge chriebener Hilfskaſſen zu beſchleunigen, — mit 115 gegen 
108 Stimmen zur Annahme. : 
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Berathung von Initiativanträgen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Wien, 26. April. (Schluß ⸗Courſe) Papierrente 
80,00, 5% öſterr. Papierrente 95,65, Silberrente 81,15, 
öſterr. Goldrente 100,75, 6% ungar. Goldrente 122.55, 
4% ungar. Wolbrente 91,75, 5% ungar. Papierrente 
88,45. 18854r Looſe 124,00, 1860 r Looſe 137,25, 1864r 
171,75, Creditlooſe 177,25, ungar. Prämienlooſe 115,80, 
Creditactien 320,75, Franzoſen 316,30, Lombarden 143,50, 
Galizier 288,25, Kaſchau⸗Oderb. 150,00, Pardubitzer 
153,75, Nordweſtbabn 183,00, Elhthalb. 193,00, Eliſabeth⸗ 
bahn 234,00, Kronprinz Nudolfb. 180,75, Dur« Bodenb. 
Bahn —, Böhm. Weſtbahn —, Nordbahn 2507,56, 
Unionbank 109,00, Anglo⸗Auſtr. 118,80, Wiener Bank⸗ 
Berein 111,25, ungar. Ereditactien 319 50, Deutſche 
Plätze 59,40, Londoner Wechſel 121,35. Pariſer Wechſel 
48,20, Amſterdam do. 100,75. Napofeons 9,63%, Dukaten 
5,71, Marknoten 59,40, ruſſ. Banknoten 1,24%, Silber 
coupon 100, Tramway 212,80, Tabaksactien 156,40. 

Glasgow, 26. April. Die Vorräthe von Noh⸗ 
eiſen in den Stores belaufen ſich auf 592 900 Tons gegen 
581500 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 95 gegen 113 im vorigen Jabre. 
— ——— —— ——— —-—-— —„-V-—t—¼ — — er 


Wropnttenmarkte. 
Königsberg, 26. April. [Wochenbericht v. Portatius 
u. Grothe.] Spiritus kam etwas reichlicher heran und 
konnten Reflectanten den Preis der disponiblen Waare 
s gegen letzten Sonnabend herabdrücker, obwohl 
mehr als die Hälfte der Ar künfte zur Erfüllung früher 
geſchloſſener Contracte verwendet wurde Der Termin⸗ 


A in 5 en * 2 
Gd. Auguſt 51½ & Gd, September 51%, 51 
Gd — Alles pro 10 000 Liter 2 ohne en 
Butter und Käſe. 

Berlin, 28 April. (Wochenbericht von Gebr. Led ⸗ 
mann u. Co., Louiſenſtraße Nr. 36.) In unferm legten 
Berichte ſprachen wir die Vermuthung aus, daß in Folge 
der niedrigen Hamburger Preiſe mehr Waare, fpeciell 
feine, nach hier kommen würde. Dies iſt in der That 
Fall geweſen und zwar in ban, ſtarkem Maße, und 


mäßrihe 80 & 
riſche 75—77— N 
Berlin, 27. April. (Originalberiht von Carl 
Mahlo in Berlin.) In holländiſchen und rheiniſchen 
Käſe alte Stoppelwagre war gute Natron. dabingegen 
Limburger und I] Sahnenkäſe vernachläſſigt. Bezahlt 
wurde: für prima Schweizerkäſe, echte Waare, voll⸗ 
ſaftig und ſchnittreif 85—95 (, ſecunda und imitirter 
5080 4, Holländer, echte Waare, 75—80 M, rheini- 
ſcher, je nach Qualität, 63—75 4, neue Waare rheini⸗ 
ſcher — «4, Limburger in Stücken von 1% Pfd. 30— 
2 45 I⸗Sahnenkäfe 12—16 & per 50 Kilo franco 
erlin. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 28 April. Wind: SO. 
Angekommen: City of Hamburg (SD.), Bromnrigge, 
Barrow, Roheiſen. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Meteorologische Depesche vom 27. April. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


228 NF 
2 2 55 232 1 
* 2 I 
Stationen. 12 2 Wind. Wetter. is 3 : 
2322 2 
—— . l  — 
Mullsgkmers . 756 0 4 | halb ved. 5 | 
Abordeon 3 . 757 8 3 wolkenlos 8 
Okristiansund . 764 80 1 | bedeskı 5 
Koyanhagea 760 SW 2 bedsakt 6 
Stoskhelm | 759 | 8 4 | wolkenlos 7 
Haparazda 763 80 2 | hal dea. 1 
Fetertburg — — — 5 
— 8 | 774 ill — | wolkenlos | —1 
Oork, Cent 753 NO 8 | wolkig 7 
rest 75 | WNW 4 | bedankt 98 
. 258 880 1 | bedeakt 5 
— 2 753 | stil — | halb bed. ‘Im 
amb .. 780 8 1 | heiter 7 * 
2 emün ee | 761 22 1 set 4 ) 
aufabrwauser . 762 1 
Kemal. a 782 880 4 | bedeckt * 1) 
— | 7159 38 2 | halb bed. 
Münster 760 880 1 | wolkig 6 | 
Zarleruke 749 NO 1 0 6 
Wiesbadens 760 2110 — ede 5 
Häncken. 19 | NW egen | 4 | 
Oksmni's 769 | iu > wolkig 1 
Berlin 61 8 10 5 57 
Wien 758 N 1 | heiter 7 
Eraslar 760 XN 1 | heiter 7 
De «Aix 4 34 38 5 * 11 
. a rn = 


U Grobe See. 
4) Nachts Regen. 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 8 = schw: 
4 mm mäüssig, 5 h, 6 — stark, 7 == steif, 8 — stürmisch, 2 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 13 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die vorgeſtern in Mecklenburg lagernde Depreſſion 
hat ſich nach Süd⸗Norwegen bewegt, fo daß beute in 
Deutſchland mit ſteigendem Barometer und ſteigender 
Temperatur größtentheils ziemlich beiteres und trockeneß 
Wetter eingetreten if. Eine Depreſſion von ae 
Tiefe (752 Mm.) zeigt ſich jedoch über dem weſtli 
England und bewegt ſich — wie es ſcheint — nach 

if 


2) Bu Graupeln und Regen, 3) Nachts Than 
ei 


jüdoft, jo daß am Kanal überall ziemlich viel Regen 
dee In Mittel⸗Deutſchlaud wurde vielfach Ne 
eo 


Deutſche Seewarte. 


Berantwortlicht Reda ctiom der 

en e d Dane und 8 
en 

nferotemtbei! : 4. W. Kafemann: 


wan = N) . 

35 een 5 Eancur 1 
Mews zu Mewe, ift 
beute Vormittags 9 Uhr das Concurs⸗ 


ege der Zwangsvollſtrecku 
ſoll das im Grund buche ne 
Blatt 112, Artikel 105, auf den Namen 
des Eigenthümers Johann Julius 
Prang und deſſen Ehefrau Thereſe 
TR Buchholz eingetragene, zu Ohra 
rg Nr. 296 belegene Grund⸗ 

8 Juni 1884, 
ormittags 11 655 cht — an 


befitert F. W. 
verfahren eröffnet 


iſter J. F. 
weine 


Concursverwalter ift ber Zimmers 
Schu ltz senior in Mewe. 
ener Arreſt mit Anzeige⸗ 
Aumeldefriſt bis zum 13. Mai 1884 
„Termin zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen 
unb Beſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 


Aufruf. 


Der Arbeiter Oarl Friedrich 
Weiss und deſſen Ehefran Anna, ges 
borene Sadulka, welche ſich im Februar 
dieſes Jahres zu Schmierau bei Zoppot 
aufgehalten baben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht zum Zweck ihrer Vernehmung 
als Zeugen in der Vorunterſuchungs⸗ 
ſache /a Walk, F. 1 v. 1884, wegen 
Körperverletzung, durch welche der Tod 


und 


erwalters 


vor dem unterzeichneten : eines M igeführt i 
1 — Zimmer Nr. 6 ver aa Se 15. Mai 1884, en or ern gegenwärtige Ya 
Das Gerda if mit, 160 der im Zina Bi. f. 86 10 Uhr, Ebene wird büſſerige Fralufperben, 
— 2 * — * Brüfar K A Galt mit dem verſtordenen Arbeiter 
beglaubigte Wblchrift des Grundhuch = den 29. Mai 1884, en nie 
Flatts und andere das Grundſtück Vormitlags 10 Uhr, 17. Febrnar cr. in der Gaſtwirthſchaft 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere ebendaſelbſt. (1046 | des Bötichermeiflers Harries in 


Kaufbedingungen können in der Gerichts ⸗ 


Mewe, den 23. April 1884. 


8 ſich aufg⸗balten hat und 


ſchreiberei VIII. eingejehen werden. Siremiow, chke obi chke heißen foll, 
Alle Realberechtigten werden aufge ichtsſchreiber des Königlich aufgefordert, ſich bei dem unterze chuelen 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den Gerichtsſ : glichen Gericht zu ihrer B. . 
Erſteher übergehenden Anfprüche, deren Amtsgerichts. oder ihren Aufenthaltsort anzulegen 
See ee Jen ke been Bekanntmachung. er Wee ge e erer a 
n intragu a = 
des Verſteigerungsvermerks nicht — Be an ug. kunft geben können, 1 


ging, insbeſondere derartige Forderungen 


In das Regiſter über die Ant: 


Königlichen Polizeibehörden werden er⸗ 


von Kapital, Binfen, wiederkehrenden ſchliezung oder Aufhebung der . Deren erfacht, au den genaunten Untere 


Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur 7 von Geboten an- 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
ie zu machen, widrigenfalls die⸗ 


eingetragen: 


Laura 

lden bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht derückſichtit werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Auſprüche im Range 
aurüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundftücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
— — die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zaſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
gar = — ih 

as Urtheil über die Ertheilung des 
Zaſchlages wird g 
am 28. Juni 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 ver⸗ 
kündet werden. (122 

Danzig, den 19. April 1884. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Berent. Haudels⸗Regiſter. 

Nr 68, Firma L. KallmannBerent 
Die Firma ift durch Vertrag auf die 
Kaufleute Max Kallmann und 
Samnel Heinrich⸗Berent über⸗ 
egangen. 

Ri Biene: L. Kallmann-Berent. | fo 


Art ihr 
was au 


Nr. 54, Firma: 


Gottlieb 


— und Samuel 1 
erent. : 7 
Berent, den 15. April 1834. 


Königliches Amtsgericht. 


* zu Rojenberg. 


2 
* 


Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 1 


die Gemeinſchaft der Güter und 
des Etwerbes laut Verhandlung 
vom 28. Januar 1884 mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß 
das von der Brant Eingebrachte 
und was nach ihrer Verheirathung 
an baarem Gelde oder ſonſtigem 
Vermögen durch Erbſchaſten, ſonſtige 
Glücke fällige oder auf eine andere 
ufällt, ſowie das jenige, 
Selle der eingebrachten 
Mobiliar : Gegenftände nach deren 
Abgang von ihr angeſchafft wird, 
die Rechte des vorbehaltenen Ver 
mögens haben joll. f (1268 
Strasburg, den 21. April 1884. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


..! ͤ 
4 Handels Regiſter 
re 85 Marie Lührs. 
U 
3 we Amtegerichts⸗ Selretürs 
2 zu 
Therese, geborene 
der Berechtigung übergegangen. 
Geſchüft unter der —.— 
Lührs, Nachfolgerin, fortzuführen. 
Nr. 72, Firma: Marie Lührs, Nach⸗ 
e 
Di te DR „des Amtsgerichts⸗Sekretär 0 
baber: Die Kaufleute Max Kall 8 8 


Berent, den 17. April 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


uchungs⸗Akten ‚Dittbeilung zu machen. 


oppot, den 25. 
Der Kaufmann Samuel Sennen, Zar aliches Be — ; 
berg in Jablonowo bat für die Hellwig me 
Dauer feiner Ehe mit dem Fräulein 3 
Neumann aus Rofenberg Berent. Handels⸗ Regiſter 


Nr. 26; Firma: S. Heinrich- Wiſchi 
Firma in gebt. 80 
Berent, den 15 April 1884. 
Königliches Amtsgericht 


Submiſſion. 


Die Lieferung diderſer Mobiliar 
Gegenſtände, Werle zu circa 
5500 Mark, fol im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Nachweiſung und Mufter der vers 
laugten Möbel ſind in der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt Weſtpr. ein⸗ 


zuſehen. 

Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
schrift: „Submiſſion auf Möbel“ find 
bis zum 10. Mai cr. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 1221 

Neuftadt Weftpr., 24. April 1884. 

Der Director 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt. 


Zuckerfabrik Melns 


Die Actionüre unſerer Geſellſchaft 
werden hiermit aufgefordert, 15 Proe. 
des Actien- Capitals zum 1. Mai d. J. 
bei Herrn Aron 0. Bohm in 
Grandenz einzuzah 


Die 
Vertrag auf die 
Roſenberg, 
tadt, mit 
das 


Marie 


(1266 


A 
Cigar 


8 4 (0 ale 7130) 10, G 
SE unse |Fägna fer: 


Ziehung am 21. Mai d. J. 


Fünf Haupt Gewinne beſtehend in je einer completen 
quipage (darunter eine vierſpännige (Werth: circa 

22 000 Mark). 
Fünfunddreißi 


oder Gebrauchs⸗ Pferde, 


Eintauſend neunhundert und ſechszig mittlere und 


kleinere Gewinne. 


Looſe à 3 Mk. in der Exp. d. Danz. Ztg. 


un ars: Geſchäfts⸗ Eröffnung! mn un 


Die fortwährend ſteigende Nachfrage nach 


Russischen Cigaretten 


hat uns veranlaßt, in 


Berlin NW., 93 Friedrichstrasse 93, 


egenüber dem Ceutral⸗Hotel, 
eine Biveignieberlage au eröffnen. * 


ls alleinige Vertreter der größeſten und beſten 


A. N 


etet, in jeder Preislage zu liefern. 


Um einer Verwechſelung der von uns vertretenen Fabrikate mit den in 
Deutſchland fabricirten —— ruſſiſchen . vorzubeugen, 


. Tomaszewski & Co. 


Gueldenbodener Meierei, 
rohe Gerbergaſſe Nr. 10. 


einste Tafelbutter. 


ewinne, beſtehend in je einem Luxus⸗ 


etten⸗ u. Tabaks⸗Fabriken Rußlands, vi: 
» Bogdanow & Co. in St. Petersburg, 
A. N. Schapotschnikow in St. Petersburg. 
Saatschy & Manguby in St. Petersburg, 
Gebrüder Schapschal in St. Petersburg, 


ve] wir in der Lage, eine gewäblte Collection des Beſten, was unſere Branche 


Albert Neumann, 


Drognen⸗Handlung, 
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav 
Schallehn, Par 
Antimernlion D. R. Patent. 


. ee 
i bt und empfohlen durch 

Bed abr tan Banbehörben als 
beſtes und billigſtes Mittel gegen den 


Hausſchwamm, 


No. 50 reſp. 25 3. 
Waſſerglasfarben⸗Auſtriche 
für Facaden und gegen Feuersgefabr. 
achs⸗ u. Asphalt⸗Firniſſe 


cardöliſtrte Delanftriche für Putz, 
Stein-, Eiſen⸗ und Holzwerk im Freien 
— Stakete, Planken — und zum 
n v. Pfählen, Schwellen ıc., 


o 50 2. 
Asphall⸗Lock u. Bernſtein⸗ Lac 
To 50, 75 u. 100 3. 

— Erdwachs, Asphalt, 
Gondren, Borſäure, Carbolſäure, 
Des infectionspulver, Maſchinen⸗, 
Bay: u. Schmier⸗Oele, Garnalit, 
Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2 
25 Ko. 1,50 M. Kali- und N 
Waſſerglas ꝛc. 


Originalpackungen zu 30, 40, 
50 Pfennigen. Vorräthig in der 
Elephanten Apoth., Löwen: 


bringen wir oth.. in Avotheken von 
nur in Rußland conrfirende und geſetzlich geſchützte Marken R. Scheller, Dr. Leschbrand 
in den Handel und haben ſolche mit unferer und der Firma der Fabrik, ſowie und in Hermann Lietzau'g 
mit den für Dentſchland feſtgeſtellten Verkaufapreiſen verſehen. Apotheke und Medic ⸗Droguerie, 
. gegen ne abgefertigt BR in de Droguen » Handlungen 

t 1 abatt u. fiehen mit Preisceurant zu Dienſten. . Bernh 
Warſchan, im April 1884, f g 884 Albert Ne T tem 


port u. Carl Paetzold, —— 
F Jantzen, ſowie b. F.Reutener 


in an; (6964 


— — 

in Veruhardinerhund, noch kein 
E Jabr alt, iſt zu verkaufen. Mir. 
unter Nr. 1216 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


„ 


A 


Zwangsberſteigerung. 
Im — der Zwang svollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lamenſte in 
Band IV., Blatt 79, Artikel 73 auf 
den Namen des Arbeiters Johann 
Palkowekinnd deſſen Ehefrau Joſeſine 
geb. Kielas eingetragene, im Dorfe 
Zamenftein Nr. J belegene Grundſtück 
am 27. Juni 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ger ich sſtelle — Zimmer Nr. 6 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 11,79 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 Hectar 31 Ar 60 Qnuad.⸗Mtr. zur 
Grundſtener mit 18 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſtener veranlagt. Aue zu 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchri 
des Grundbuchblatts und andere das 
Gruudſtück betreffende Nachweiſunger, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei VIII. ein⸗ 
geſehen werden. 8 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vothandeuſein oder Betrag aus dem 
Orundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige ae 
von n 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſprachen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 5 

Das Urtheil über die Ertbeilang 
des Zuſchlags wird 5 (1223 

3. Juni 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 

Danzig, den 19. April 1884. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Verſteigerung 


tines auggemnſterten großen 

Güterpoſtwagens 

am 8. Mai, 

11 Ubr Vormittags, 
Fleiſchergaſſe Nr. 7, — dem Hofe 
des Wagenbauers Herrn Roell. 

Danzig, den 27. April 1884. 

Kaiſerliches Poſtamt. 


Tabaks⸗Auction 


in Ellerwalde b. Marienwerder. 
Breitag, den 2. Mai d. Te, 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich auf dem Speicher des Hof⸗ 
befitzers Herrn 1 Wehrmeis ter 
in Ellerwalde dort als Pfandſtück 
unter gebrachten 


Obergut⸗Tabak 


von netto 8469,90 Kilogramm 
gegen gleich baare Bezablung zwangs⸗ 
weiſe an den Meiſtbietenden ver: 

wittehen, (1154 
Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


. 


Unsere Dampf-Schleppkühne 
liegen in Ladung nach 


Bromberg, 
Thorn, 
Wloelawek. 


Expedition End» dieser Woche. 
Güter- Anmeldungen erbitten 


Gebr. Harder, 
Schäferei 20, 


Das 
Mililair⸗Pädagogium 
(Dr J. Milltseh, Schönhanier 
Allee Nr 29, Nette beginnt 
auch Anfange Mai neue Courſe. 

Herrn Director Dr. J. Killisch 
(Berlin, Schönhauſer Allee 29) 
begeuge ich gern, daß mein Sobu, 
welcher die Unterprima beſucht hat, 
durch die aufopferude Thätigkeit des 
Dirigenten der Anſtalt und feiner 
Lehrer das Fähnrichs⸗ Examen ſchon 
nach 4 Wochen glücklich beftanden hat. 

Inehoe, den 24 April 1884. 


Posselt, Syndicus. 


Dankſagung. 

Wir unterzeichneten, die größten⸗ 
theils von den mittleren Klaſſen eines 
Gymnaſiame oder einer Realſchnle 
abgrgaugen find, bezeugen dem Herrn 
Director Dr. J. Killisech (Berlin 
“chöuhanfer Allee 20) gern, de 
wir ſchon wach einjähriger Vorbereitur g 
in feiner Anſtalt in die Oberſecun da 
tip. Oberprima aufgenommen worden 


find (1250 
Held, Amberg. 
Warnke, Neu- Strelitz 
Rlaukenburg. Blumenreich., 
ode. Teirlch. Berlin. 
arienburger Pferde ⸗ Lotterie. 
Ziehung 17. Mai. Looſe a 3 & 
Königsberger Pferde Lotterie. 
Ziebung 21 Mai. Vooſe a 3 M bei 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr. Rambin) mit Ge 
birgsluft, Stahl⸗, Fichtnadeln⸗ 
und Wtoorbädern gegen Blut⸗ 
ermuth, Lähmung, Steifheit und 
chroniſchen Rheumatismus. (643 


Allgemeine Renten⸗Capital⸗ und Lebeusverſicherungsbauk Teutonia 
= __ Bilanz-Conto per 31. Dezember 1883. 


Depoſital⸗Wechſel der Actionäre 
Hypotheken⸗C onto 
Haus⸗Conto I. 

do. II. 2, e 
Mobilien und Inventar⸗Conto 
Diverſe Debitoren 
Ausleihungen gegen 


0. 
Gewährte Cautions⸗Darlebne 
Rückſtändige Zinſen 
Guthaben bei Agenten 

do. bei der Reichsban 
Geſtundete Prämien 
Baare Caſſe und Stempelmarken 


Werthpapiere nach Cours vom 31. December 1883 der 
Fanſtpfand auf laufende Rechnung i 
auf Ver ſicherungen der Teutonia 


3 
1350 oo? | Actten: Capital N 
7964481,— Jeitwertb Couto Serie a. 
294741 — Prämien Reſerve Serie A. - 
. 44.000 — Zeitwerth⸗Conto Serie B. 
8 17 738 73 do. Serte BB. 
195 920 5 do. SiC / ( 
35.321075 Reſe ve für nicht erhobene Capitale Serie . 
10 92720 Reſerve für nicht erhobene Capitale Serie c. 
890 591 — Guthaben der Empfänger von Cantions⸗Darlehen 
611543 20 Guthaben ven Diverſen an die Bank 
101371 56 Noch nicht abgehobene Dividende der Actionäre 
246 851 42 do. auf Berfigerungen . - 
51 828 95 Neiervefonds für außerordentliche Falle 
657 886 02 b RE 
3 184 72 Geſammt⸗ Dividende an die Actionäre (21 Proc. des ein⸗ 
1 gezahlten Actien⸗Capitals) e 
| Dividende auf Verſicherungen 
en Gewinureſt als Vortrag auf neue Rechnung 
12 476 387 30 


in Leipzig. 


Passiva. 


a 3 
1800 000 
9211452104 

238 6412175 
160 872132 


Der Vorſtand der Allgemeinen Renten⸗, Capital: und Sebeusberfiherungs-Bant Teutonia. 


Zu Verſicherungs⸗ Vermittelung ꝛc. empfehlen ſich 


orwitz, Gen 


Joseph 


Dr. Marbach. . Elster. 


ſowie die an den verſchiedenen Plätzen vorhandenen Agenten. 


uchausſtellung Augsburg. Salſon 1884. 


Wir beehren uns wie bisher fo auch dieſeg Mal für die bevorstehende Saiſon unser allſeitig gut renommirtes Etabliſſement auf's angelegentlichſte zu 


Saiſon 1884. 


empfehlen; wiederum haben wir mit den ar 


den wir bieten, überzeugen. Unſer Auge 


mittleren, feinen bis zum bochfeinften 
Feuerwehrtuchen, Billardtuchen, 


dienung und große Lee ſtungs fähigkeit 
Wir verſenden unſere Muſter ewe W 
ſtehenden Preisco nrant gefl. zu leſen, 
Engl. Leder in ſchwarz, 


Hübſch e, 
geeignet für Knabenanzüge, 


ſchon von A 3,50 bis A 12. 


Glatte, modefarbige Diagsnals für Knaben⸗Auzüge, Breite 130 Ctm., per 


Meier & 3,50, 


Desgleichen für Damen⸗Regenmäntel zu demſelben Preiſe. 
ilz zu Joppen und Hausröcken, Breite 180 Ctm., ver Meter K 2,50. 
Elegante engliſche Gladſtone, gerigust — u Frühjahrs⸗Anzüge in reicher 
ter . 
ſehr geſchmackvoll zu Frühjahrs⸗Anzügen, Breite 130 Ctm., 


Auswahl, Breite 140 Ctm., per 
Enugliſche Pilots 


per Meter . 4,50 


Feine 2 ien, Buztins, beliebte Waare, Breite 140 Ctm., per Meter 


Desgleichen anch } 
Prima engl. Diagonals in 


Meter A. 6,50. 


Lady⸗ und Gentleman⸗Tweeds, kräftige 
und Ct., per M 

Engl. Cheviots in ſäureüchten Farben, 

und für feine Damen⸗Regenmüntel, 


Damer, Breite 140 


gerne zu Dierften. 
Muſter franko! 


W 
8 Tuchausſtellung Augsburg 


Fröbel'ſcher 


Kinder ⸗ Garten, 


Fleiſchergaſſe 23. 
Anmeldungen neuer Zöglinge werden 


täglich entgegen genoumen. 
1295) 


A. Lisse. 
Unterricht im Zeichnen 
und Malen g, del, Leder. 


u Seide, ſowie Aetzen 
auf Metall ertbeilt (129 


8 


Speck-Bohnen, 


Körner weiß, feft in der Größe der der 
Feuerbohnen, Schoten noch länger und 
breiter wie Röeſenſchlachtſchwert, über 
trifft di ſe aber im Ertrage, Güte und 
artbeit Vortrefflichſte aller 
choeidebohnen, empfehleuswer⸗ 
theſte zum Einmachen in Büchſen oder 
Jaſſern. Ansſagt von Mitte bis Ende 
Mai, Reifezeit Mitte Auguſt. Wir 
offerir en 10 Pfd. zu 10 K., 1 Pfand 
1 Mark 20 Pf unige. 
Berger &“ Co, Kötzſcheubroda⸗ 
Dresden. (1254 


Denneeſtag. den 1. Mai cr. früh, 
trifft ein größerer Boften Lim⸗ 
burger Käſe (Mittel⸗Waare) ein und 
werden dieſelben, um ſchnell zu räumen, 
in Kiſten, ca. 70 Pfand Inhalt, ſehr 
billig abzugeben Breitgaſſe Nr. 81. 


GarrsttSmith & o 


Buckau Magdeburg. 


Specialität der Fabrik feit 1861: 


Socomobilen 


und 


Dampfdreſchmaſchinen, 


unter Garantie für unübertroffene Leiſtung, 
Reinigung und Einfachheit. 

Referenzen, ſowie Cataloge und Preis⸗ 
liſten gratis und franco. 

Wir erlauben uns hiermit die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß Herr Fritz 
Krohn aus Dirſchau (jetzt Danzig, 
Neugarten 2) die General Vertretung 
unſerer Fabrikate für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen feit dem 
1. April d. J. übernommen hat. 

Gefällige Anfragen bitten wir ent⸗ 
weder an Herrn Krohn oder direct an 
die Fabrik richten zu wollen. (818 


Garrett, Smith & Co. 


enre, Nonveautes in P 


aaren nach gauz Dentichland, Oesterreich, Ungarn. Sa ez, 
um ſich einigermaßen von der Billigkeit unſeres Lager! 


braun und Modefarben, per Meter A. 1,70. 
Engl. Moleßkins, kräftige Qualität in hüdſchen Farben, per Meter M. 3.50 feiner 
verſchwommene . ar 

reite 130 Ctm., per Meter A. 
Desgleichen für Dawen⸗Regenmäntel in gleicher Breite, per Meter 
Bradforder⸗Waterproof in alleu m 

Ar züge, Breite 130 Ctm., per Meter A. 

Ze * Damen-Regenmäntel in reicher Auswahl, Breite 130 Etm., per 


eier ie 
Feinſte Sommer:Grhrod-Eioffe, noir, Breite 130—140 Ctin., per Meter 


öglichen Sarben\chatticangen für Knaben⸗ 


u Damen-Regenmäntel in gleicher Breite, zum gleichen Preiſe 
1 zarten, feinen Farben, geeignet zu Früblahrs⸗ 
Baletots, ſowie auch für Damen » Regenmäntel, Breite 134 Ctm, per 


udes zu überzengen. 
Preisceur an: 


geſtreifte Sommerbuxtins, A. 12 bis A. 14. 


2,25. 
4. 2,25 und 


per Meter &. 10 bis K. 12. 


Schwarze Tuche, Satin, Croiſe, 


a e nel für Herren 
eter 8.50. 


eeignet zu Herreukleibern, Paletots prima Qualitäten, 


reite 132 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſeuleiden, Bleichſuch', 
Blutarmuth, Oyſterie ꝛc. ſiab ſeit Jahrhunderten als ſpectfiſche Mittel be: 
kannt: Georg Bietor⸗Qnelle und Helen en Quelle. Wat crieiben wird 
in ſtets friſcher Füllung verſendet. Anfragen über dos Bad, Beſtellnngen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc erledigt: 


Die Inſpection der Wildunger Mineralg.⸗Actien⸗hGeſellſchaft. 
Hofrath Dr. Steinbacher's diätetiſche und 


Waſſerheilauſalt Zrunnthal wichen 


Alle Arten Bäder. Eiektrsth raphie. Maſſage. — Beſte M 
Erfolge dei Magen, Unterleibs, Nerven⸗ und Rückenmarks leiden, 
Rheuma, Gicht und Schwächezuſtänden. Proſpect und Rechen: 


ſchaftsbericht gratis. — Aerzl. Dirigent: Dr. med. Loh. (310 


Barhardiner 
feinfter 


Alpenkräuter- 
agenbitter 


von 
i Wallrad Ottmar Beraherd, 
EN König. bayer. Hof ⸗Deſtillateur in Lindau 
V i. Bodenſee, Zürich und Bregenz 
ift, nach Ausſage berühmter Aerzte und Univerſſtäts,Profeſſoren das beſte 
See das ſich zur Fhrderung und Erhaltung des Appetites, 
normaler 3 


Während des Sommer⸗Semeſtet s 


Galvaniſch electriſche 
Kuren 


Muskel- und Nervenkraukheiten, 


FBraunſchweiger 


Spargel 
li fere während der Saiſonzeit in täglich 
friſch geſtochener Waare, in vorzüs licher 
Qualität. Verſand geg. Nachnahme. 


allgemeine Eleetriſation ze.) 
Vormittags von 8 — 12 Uhr, Paul Lange, 
Nachmittags von 4-6 Uhr. ou en 
| Dr. Sterck, Ha eu! 
856) Natbsavorheke. arn-Prober 


zum Nachweiſe von Eiweiß, den 
Herren Aerzten beſtens empfoh⸗ 
leu; ſehr bequem am Krankenbett. 
Eleg. Holzbüchſe von nur 15 Etm. 
Länge, 2 Ctm. Durchmeſſer, enth. 
Reagirglas und Reagentien (letztere 
auf kleine Schwämmchen über⸗ 
tragen, welche ſich nicht wie 
Reagenzpapiere zerſchütteln und ſo 
die Beurtheilung der Reaction ſehr 
erſchweren). Nachweis geſchieht 
ohne Wärme » Anwendung durch 


Naphtol- 
Schwefel - Se'fe 


nan von A. H. 
„Bergmann, Waldheim in 
Schl; die win klamfte aller Seifen 
zur Entfernung langwieriger und 
läſtiger Hantunreinigkeiten und 
zur [Er zevgung einer geſunden 
und ſchönen Haut. Vorrätbig 
in der „Elephanten⸗Apotheke“, 
Löwen Apotheke“, „Raths⸗ 


Apotheke“ und den Apotheken Schüttel it d 
„Scheller, Dr. Leſch⸗ bloßes Schütteln mit der Harn⸗ 
— ale Siehe flüſſigkeit. 0,001 Proc. Eiweiß 


Apotheke u. Medicinal Drogerle, 
ſowie in den Drogenbandlangen 
von Rich. Lenz, Albert Neun: 
mann und Carl Paetzold, 
vorm. F. Jantzen in Danzig. 


werden noch angezeigt. Büchſe mit 
ee 1 Mark. Neu⸗ 
füllung zu 10 Proben 20 Pf. 
Neugarten⸗Apotheke 
D. Hildohrand, 


anfere Muſter zur Anſicht kommen lä 


eral⸗Agent in Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 58, 


{ ößten und leiſtungsfähigſten Fabrikanten des Sa: und Auslandes unſere Contracte abgeſchloſſen, fo daß wer deren 
Fabrikate ſelbſt auch an Privatleute zu Originalfabrikpreiſen abgeben, und kaun ſich Jeder, der ſi . 1 { 
merk war auch für dieſe Saiſon dahin gerichtet, die ſeltenſte, reichbaltigſte und größte Auswahl in 
) aletotftoffen jeder Sorte und Qualität in den nencften Farhen u. Melangen, in forſtgrauen Tucen, 
? 2 bulcanifirte zwafſerbichte Doppelſtoffe ꝛc. ꝛc in nur folıden und dauerhaften Fabrikaten zu acquirireu. i 
muftergetrene — Warn übernehmen wir ftet3 die Garantie. i 


t, von dem Vortheil', 
Tuchen und Buxkins, 


Für eine vollſtändige 


ie Tuch. Ausſtellung Angsbarg, welche ſchon ſeit vielen Jahren beſtebt, ift durch ibre reelle B. 
u einem der bedentendſten Etabliſſements beraugewach und erfreut ſich infolge deſſen eines ſelr großen Kundenkreiſes. 
Fraukreich, Belgien und Italien frauen! 


Bit en unten: 


ugliſche Kammgarn⸗Buxkins für Salonbekleidung, in hoch⸗ 
Pen anne Beche 136 bis 140 Ctm., per Meter A. 6,50, 2 


nitſtoffe zu empfehlen für Reiſe⸗Anzüge in zwei Qualitäten, für Sommer 

22 een Breite 140 Ctm. per Weter . 9 und K. 10 
Engl. Palmerß on⸗Stoffe in kräftiger Qualität und reicher Farbeu⸗Augwabl, 
ſehr für Reiſe⸗Auzüge zu empfehlen, B.eite 149 Ctm., per Meter A 8,80 


und 9. . . 
i ricots-, Piques,, Zickzacks⸗ und Diagonals⸗Stoffe, einfarbige 
gg nat e Waare, in blau, oliv, ſchwarz u. nengrün, Breite 134—140 Ctm, 
1 12 > 


1 


i And. Buzfin® in ſchwerſter Qualität, Breite 136 Ctm, p Mtr. 4 10. 
Beate Belone-Buztind ezquisit, feiuſtes Er 
für kräftige und dauerhafte Auzü ze, Breite 140 
Damentuche in allen Farben, per Meter von A. 3 bis ; 
Schwere reinwollene Landtuche, zum Strapaziren in allen Farben, 
dopveltbreit, per Meter von A. 2.80 bis M 8. 
Waſſerdichte Stoffe, deppelte Breite, A. 5, 6, 8 bis A. 10 per Meter. 
Kaiſermantelſtoffe, waſſerdicht, Breite 140 Ctm, per Meter . 7. 
Deluſtre, Doeskin, Electoral, in Matt 
und Glanz, doppeltbreit, per Meter K 2,80, 3, 4, 6, 8 bis 4. 14. 
Chalſes,, Livrse⸗ u. Fenerwehr⸗ Tuche von A 5,50, 6, 8 bis K 9 p. Mtr. 
Forſtgraue Tuche in allen Gattungen, doppeltbreit, von A. 4,50 bis K 3 


per Meter. 50 
firte, waſſerdichte Doppelſtoffe für Frühja 
nn und . Sof es 8 untere Lage 
iſches Futter, zwiſchen beiden Stoffen 
ſchottiſches F 55 5 e as 155 
tm., per Meter M 8,50 1 Villardiuche, Breite 180 Etm., per Meter 50. 
Herrenkleiderwachern und Agenten, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ftehen große Mufter, wit Nummern 


aarenjendungen ſelbſt das Fleinke Quantum franko! 


(Wimpfheimer & Cie.) 


engniß der Tuchbrauche, 
tm, per Meter A. 15. 
A. 4.50. 


his⸗Paletots, Regen⸗ 


1 Gummieinlage, nur in 


verſehen, 
1 


Die fhönfen Bilder 


des Berliner Muſenme, der Dresdner 
Gallerie ꝛc. in vorzügl. Photographie: 
druck, Cabinetformat (16024 etm), vers 
kaufe ich a 15 Pfg. Die Collection 
umfaßt ca. 300 Neu. (veligidfe, Genres, 
Venusbilder ꝛc). 6 Probebilber mit 
Katalog verſende ich gegen Einſendnyg 
von 1 . in Briefmarken überallhin 
franco Berlin NW., Unter den Linden 
Nr. 44. H. Toussaint, ftunſthaudl. 


Sertige Oelfarben, 


trockene Farben jeder Art, Firniß, 
Siccat f, Lacke, Pinſel und Broncen 
n beer Qualität empfehlen billig 


Gebr. Paetzold, 
Droguen⸗ u. Farben Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke! Melzergaſſe. 


Bergmann’s 
Theerschwefel-Beite, 
bedentend wirkſamer als Theerſeiſt 


vernichtet ſie unbedingt alle Arten F 


autunreinigkeiten und erzeugt in 

2 eſter Friſt eine reine, blendend: 
weihe Haut. Vorräthig à Stück 50 8, 
bei Albert Neumann, Apotheker 
Bruntz, Apotheker Herm. Lietzan, 
Raths apotheke, H. Volkmann, Matz⸗ 
kauſchegaſſe, Apotheker R. Scheller 
und Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38. 


W Paelociped. 
,. Größte 

. Leiſtungsfäyigkeit. 
Gediegenſtes 
Fabrikat. 

Sr ei 


abrik: 
Otto tt, Berlin 8. 


Tapeten 


per Rolle von 19 Pfg an verkauft 
die Fabrik von 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 


Buster franoe. (8090 


Prima Dichtwerg, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 


in Stangen und Blöcken 
empfiehlt billigſt (3053 


„A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


— —— 


Bullenklee 


(engl. Oowgras, Trifolium pratense 
R pa Spätklee genannt) offeriren 
illigſt [4682 


Karkutsoh 2 Go., 
Stettin. 


3 Million. Mk. zu 4 bis 4½ J Zinſen 
auf lange Zeit feft geg erſte Oypothek. 
aus zuleil. Fr Off. sub „Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft“ a. G. L. Danube & CO. Berlin . 


(745 


ſt] niſſe in Abſ 


Fette wohlſchmecken de 
Harzer Hand-Käse 


verſendet franco gegen Nachnahme eine 


Poftkifte Brutto 10 Pfd. entb. 100 St. 
Harzkäſe für A. 3,60, b billiger. 
Wilh. Kech III. ee 1 


Güter u. Grundſtücke 


jeder Größe weiſet zum Kauf nach 
. Emmenric 
Marienburg (6238 
Wieſe Käufe: am Hayd, erbittet 
Auſchläge von zn verkaufenden 


itzungen. 
0. Beſitzu n 


150 Briefmarken für f . 


Alle garentirt echt, 
alle verschieden, z B. 


Canada, 


Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 
Austral,, 
Viet, ate 


Sardin., Rumän., Spanien, 
R. Wiering. Hamburg, 


Inhaber disponibler 
Kapitalien b. 100 000 Mk. 
finden bei prompter Ber: 
zunſung u. hypothekariſcher & 
Sicherheit geeignete Unter⸗ 
bringung in Pelplin bei 
F. Rohler. 


1243) 


r. Zünder Zuckerfabrik⸗Actien 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 1288 in d. Ero. d. Ztg. erbeten 


10 Stück fettes Rind⸗ 
vieh und 8 Schweine 


zu verkaufen in Mahlkan bei Zudan. 


Heirath v. 3000 b. 900 0 0 Thlr. 


erzielt mau durch Ve⸗ 
untzung des Familien: Journals, 
Berlin, Friedrichſtr. 218. Verſand ver⸗ 
ſchloſſen Retourporte 65 J erbetev. 


Ein Hamburger 


Cigarren-Haus 
ſucht tüchtige Agenten. Offerten sub 
H. 08035 an die Ab norcen⸗Expedition 
von Hanfenftein & Vogler, Yanıburg- 


In allen Provinzen ſuche ich für 


meine Fabrikate ? 
bugreiſende 


Provifi 


gegen hohe Previſton. Herren, welche 

Sattler und Wagenbaner in anderen 

Artikeln bereits beſuchen, erhalten den 

Vorzug. Mufter leicht und klein. Gef. 

Offerten unter Angabe der . 
1 


erbeten an 


Hugo Teichmann, 


a Werdau i. / S. 
Poſamentenfabrik, Wagenborden⸗ 
und Möbelgurten⸗Weberei. 

ine Parterre Gelegenheit in 
E einem Geſchäſt paſſend, wird 
auf Lauggarten oder Kae ipab 
ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 

Oſſerten unter Nr. 1296 in 
Erped d. Ztg erbeten 


Tüchtiger Detail 
für Schreibmaterial: und Cig⸗Geſchäft 
fofort verlangt. Bedingung: polnische 
Sprache, Fachkenntuiß, evangelif 
Offerten mit Lebens lauf u. 
an H. Stolp, Jvowrazlaw. 


Ein älterer erfahrener 
Rechnungsführer, 


der gleichzeitig die Hofwirthſchaft zu 
übernehmen hat unde fe ee 5 
Zeiten auch im Felde Auſſicht über⸗ 
nehmen muß, wird für ſofort gewünſcht. 
Meldungen mit Einreichung der Zeug⸗ 
in chrift werden erbeten au 
Dominium Ober⸗Teſchendorf per 
Nicolaiken (1242 
J. einem Kurz, uud Weißwaaren⸗ 
Geſchäſte Danzige wird für ein 


— junges Mädchen eine Stelle als Ver⸗ 


Käuferin geincht- Gef. Offerten naler 
Nr. 1290 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
ür ein junges Mädchen wird eine 

Stelle als Lehrling in einen 
bieſigen Weiß: od. Kurzwagren⸗Geſchüft 
geſucht Gef. Off rten unter Nr. 1281 
in der Exded d. Stg. erbeten. 


RMechnungsführer. 
Für ein Gut in Weſlpreußen wird 
ein Rechnungsfübrer geſucht; derſeld⸗ 
muß Kaſſe⸗ und Blicherführen, wie 
Polizeiſachen bearbeiten kbunen 

Meldungen mit Gebalttanfprädhen 
unter Nr. 211 in der Exped dieſer 
Zeitung erbeten 

Ein in den Bureaugeſchäften eines 
Rechtsanwalts geübter 


0 

junger Mann 
wird als Bur eauvorſteher nach einer 
größeren Propinzialſtadt geſucht. Keunt 
niß der polriſchen Sprache erwünſcht. 

eldungen mit Augabe der bie herigen 
Beſchüftigung und der Gebalts auſprtiche 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung 
unter Nr. 1241 einaureichen. 
Ein junges Madchen ſucht Stellang 

als Reiſebegleiterin oder Geſellſchaft 
Gehalt nicht beanfprucht. Gef. Adreſſen 
unter 1289 in der Exped. d. Zta. erb. 


Ein Wirthſchafts⸗ 


Inſpector, 


der felbfträndig gewirthſchaftet, ſucht 
ein anderweites Unterkommen 

Gef. Offerten unter Nr. 1261 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


. LIE mil Sn AM nr ee —— — 


Pear Nr. 4 it em möbl. 
Parterre ⸗Vorderzimmer zu ber- 
mietben. Auf Wauſch Barſchengelaß 
Meine Langen markt 2 deleg. Wohnung, 

5 Zimmer, Badeeiurichtung und 
allem Zubehör, iſt fofort oder 1. Juli 
4. verm Bei. 11½—1 Ubr. R. Knoch. 


Ein möblirtes Zimmer (mit auch ohne 
Penſion) ift zu vermiethen. ere 
Rückſp. erb. Fr. Reis, Kobleng 3 TIL. 


Druck u. von A. W. Kafem ass 
Danis 
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